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Anzeige Gebühren
zür die fünfgeſpalten
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

Fernſprechverbindung
Auſchluß Nr. 158.

Nunnner 97. Halle, Mittwoch, 26. April 1893. 185. Jahrgang.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni werden für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition und den
Zeitungs-Austrägern zum Preiſe von Mk. 1.70,
für Answärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark
entgegengenommen.

Neueſte Nachrichten.
(Eigeune Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 26. April. Am geſtrigen diplomatiſchparla

mentariſchen Diner bei dem Reichskanzler nahmen die
Spitzen der Reichs und Staatsbehörden, die Mitglieder
des Bundesrathes, zahlreiche Reichs und Landtagsabge-
ordnete Theil. Unter den Gäſten waren auch der frühere
Juſtizminiſter Friedberg, die Abgeordneten Frieſen, Flügge,
Helldorff und v. Stumm, ſowie der Oberpräſident v. Achen
bach. Nach Aufhebung der Tafel bildeten ſich Gruppen,
die längere Zeit in anregendſter Unterhaltung verweilten.
e 10 Uhr verließen die Gäſte das Reichskanzler

alats.
Berlin, 26. April. Den Berliner Morgenblättern zu

Folge werden in die für die Unterſuchung der Aktenſtücke
Ahlwardts eingeſetzte Kommiſſion des Reichstages die Kon
ſervativen die Abgg. Freiherrn v. Manteuffel, Graf Kleiſt
Schmenzin, Ackermann und Stöcker, das Centrum den Grafen
Balleſtrem, Dr. Lieber, Dieden, Marbe, Gröber u. A., die
Freiſinnigen die Abgg. Dr. Dorn, Fink u. A. entſenden.

Bonnu, 26. April. Die „VBonner Reichszeitung“ hält
ihre Meldung über die Kompromißverſuche zwiſchen Huene
und dem Reichskanzler allen Dementis gegenüber aufrecht
und fordert wiederholt den Austritt Huenes aus der
Eentrumsfraktion.

Reichenberg, 25. April. Ein bekannter Fabrikant
und Gemeinderath in Warnsdorf wurde geſtern Nacht
beim Nachhauſegehen von einem maskirten Manne
überfallen und durch ſieben Säbelhiebe ſchwer verletzt.
Der Thäter entfloh, für die Ausforſchung deſſelben ſetzte
die Familie 1000 Gnlden aus.
Belgrad, 26. April. Hieſige Gerüchte ſprechen von

einer Miniſterkriſis wegen der vom König Alexander ver
Entlaſſung des radikalen Bürgermeiſters Marinko-

itſch.

„Sofia, 26. April. Wie die „Bulgarie“ meldet, iſt
ürſt Ferdinand nach dem Beſuch bei der Königin
dargherita in dreiviertelſtündiger Audienz vom König

Humbert empfangen worden.

nnuuwwwwwwwwwaaaaaaaaaas
Die Erklärungen

des Grafen Hoensbroech über ſeinen
Austritt aus dem Jeſuitenorden.

I.

Das Maiheft der Preußiſchen Jahrbücher“ mit der
ungeduldig erwarteten des Grafen Hoensbroech
über ſeinen Austritt aus dem Jeſuitenorden iſt ſchon jetzt
erſchienen noch rechtzeitig für den Fall, daß der Antrag

Nachdruck verboten.

Die wohlthätigen Jrauen Roms.
Von Alfred Ruhemann-

Das Lob, welches man der Römerin im Auslande ge
ſungen hat, bezog ſich faſt ausſchließlich auf ihre äußere
Erſcheinung. Ein weiteres Wort allem in Proſa und Poeſie
über ſie Geſagten hinzuzufügen, iſt überflüſſig. Was auch
immer Rühmliches und Lobenswerthes von der Schönheit,
der Würde, der Anmuth und dem Stolze der Römerin
man ſagen und ſingen könnte, der Zauber der Wirklichkeit
iſt in dieſem Falle auch nicht annähernd zu beſchreiben.

Ueber den Charakter, den inneren Gehalt der Be
wohnerin der ewigen Stadt dagegen gehen die Meinungen
ſchon etwas weiter, ja oft ziemlich weit auseinander. Man
hat in dieſer Beziehung der Römerin ſchon Manches an
gethan und nachgeſagt, was ungewiß war. Dieſe Fehl-
ſchlüſſe entſtammten zumeiſt der Unkenntniß des römiſchen
Familienlebens. Der oberflächliche Beobachter, berückt
durch die oft kokette Schönheit der Römerin, wie ſie ſich
ihm auf dem Corſo oder in der Geſellſchaft offenbart, ver
ar durch einige pikante und gepfefferte Anekdötchen, wie
ie unter Männern die Runde zu machen pflegen, ſchließt

ſchnell auf das ganze Geſchlecht und begeht damit eine
Sünde. Der Italien beſuchende Fremdling aber weiß nicht,
daß das römiſche Familienleben eine eigene Welt bedeutet,
2 deren Studium ihm natürlich Zeit und die Gelegenheit
ehlen. Es iſt ſehr ſchwer, in die italieniſchen Kreiſe Ein
gang zu finden, noch ſchwerer und eine Arbeit von Jahren,
um den eigentlichen, den Grundcharakter der Römer von
Stande zu erforſchen. Die Römerin iſt durchſchnittlich
durchaus keine poetiſch veranlagte Natur. Sie intereſſirt
ſich für die Wirklichkeit und iſt bald in allen Fragen des
Tages zu Hauſe, Sie ſchmückt ſich gern und giebt viel

des Zentrums auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes am
Mittwoch im Reichstage zur Verhandlung kommen ſollte.
Dieſe Erklärung iſt ein Ereigniß das fühlt alle Welt.
Wir können nur einiges Wichtigſte daraus mittheilen, aber
wir theilen es mit in dem Bewußtſein, daß wir nicht leicht
etwas Wichtigeres bieten könnten.

Zunächſt einige Sätze aus der Einleitung: „Jch habe
dreizehn Jahre dem Jeſuitenorden angehört; ich
habe mit allem Ernſt und aller Aufrichtigkeit
danach geſtrebt, einzudringen in den Geiſt dieſes
Ordens; ich habe, was ich hatte und was ich
konnte, eingeſetzt zu ſeiner Vertheidigung; ich
habe ihn als das zu erfaſſen geſucht, als was
er mir vorſchwebte und als was ich ihn zu er-
kennen wünſchte: das Jdeal chriſtlicher Frömmig-
keit. Und das Endergebniß dieſes jahrelangen
Bemühens iſt die Trennung!“

„Als ich mich dem Jeſuitenorden anſchloß, da ſuchte
ich, wie ſchon geſagt, das Jdeal chriſtlicher Frömmigkeit.
Die Vorſtellung, die ich mir von der Geſellſchaft Jeſu ge-
bildet, das, was ich von ihr durch Leſen, Hören und Sehen
kennen gelernt zu haben glaubte, ließ mich die Ueber-
zeugung gewinnen, dies Jdeal in ihr finden zu können.
Rückhaltlos gab ich mich ihr hin; ich wollte das
werden, was ich in dem Inſtitut der Geſellſchaft Jeſu
verkörpert zu ſehen glanbte: ein vollkommener Chriſt; ein
wahrer Jeſuit. Beides war für mich identiſch. Niemand,
weder innerhalb noch außerhalb des Jeſuitenordens,
der mich während dieſer Zeit gekannt hat, wird mir das
Zengniß dieſes redlichen Wollens verweigern. War es ein
Glück oder war es ein Unglück, daß ich verhältnißmäßig
alt, mit 26 Jahren dem Jeſuitenorden beitrat? Jch hatte
meine juriſtiſchen Studien abſolvirt, war als Referendar
im Juſtizdienſt thätig geweſen hatte viel gereiſt, viel von
der Welt geſehen: kurz ich war ein urtheilsfähiger Mann.
Wäre ich wie ſo Viele wie die meiſten Anderen ganz
jung, unfertig dem Orden beigetreten, die innere Umwand
lung wäre vielleicht erfolgt, ich hätte vielleicht den Jeſuiten-
geiſt in mich aufgenommen. So geſchah dies nicht und
der innere Widerſpruch gegen das religiös-asketiſche Syſtem
des Ordens regte ſich ſchon bald um nicht mehr zu ver
ſtummen.

Graf Hoensbroech fühlts daß man fragen wird:
Wenn Du ſo mit Dir ſelbſt kämpfteſt, warum haſt gerade
Du Dich zum litterariſchen Vertheidiger des Jeſuitenordens
aufgeworfen Dazu ſagt er:

„Hätte ich innerlich mit vollſtändiger Klarheit ver
worfen, was ich äußerlich vertrat; hätte ich die Worte, die
ich zur Vertheidigung des Ordens ſchrieb, als leere Phraſe
erkannt und ſie doch geſchrieben: dann wäre mein Thun
und Schreiben eine Unwahrheit geweſen. Allein dem war
nicht ſo. Meine Bedenken und Zweifek gegen das jeſuitiſche
Syſtem waren nicht über Nacht wie eine helle Offenbarung
über mich gekommen ſondern langſam allmählich ſtiegen
ſie in mir auf; unbeſtimmt, ſchwankend, erſt nach und nach
greifbare, feſtere Geſtalt annehmend. Und wie ich ſchon
ſagte, immer und immer wieder wurden dieſe Zweifel durch
meinen entgegenſtehenden Willen zurückgedrängt. Jch
wollte ja die Bedenken in mir nicht hören: ich hoffte
auf die Dauer ſie unter die Füße zu bekommen und zu
dem Urtheil über den Orden zu gelangen, das ich Andere
vertreten ſah: ich kämpfte mit ganzer Seele dafür meine
Anſchauung als die irrige zu erkennen.

So iſt es gekommen, daß ich jahrelang dem Jeſuiten-
orden angehörte als ein Glied, das ſich nie heimiſch in

auf die äußere Erſcheinung. Die häuslichen Neigungen
einer deutſchen Frau ſcheinen ihr etwas Abnormes, aber ſie
bewundert ſie außerordentlich. Und trotz ihres Außenlebens
iſt ſie nicht eroberungsſüchtig; trotzdem ſie an jedem Ge-
ſpräche, und beträfe es auch ſehr delikate Sachen, ohne Er
röthen theilnimmt, bleibt ſie noch immer eine moraliſch
denkende und handelnde Frau. Kurz und gut, in ihr wirkt
viel Licht und viel Schatten zuſammen, aber das Licht
nimmt einen größeren Platz als der Schatten ein. Wer
ſich davon überzengen will, ſchaue nur auf ihre Liebe zu
den Kindern, ſchaue auf das großartige Werk der von ihr
ausgeübten Barmherzigkeit. Von letzterer will ich heute
erzählen.

Auch in Rom vereinigt ſich in der letzten Hälfte des
Winters die vornehme Welt zu Bällen, dramatiſchen Auf-
führungen und „Routs“, deren oft ſehr großer Erlös zu
wohlthätigen Zwecken verwendet wird. Aber im Vergleich
zu anderen Weltſtädten ſind die Gelegenheiten, bei denen
man die Maske des Wohlthuens vorlegt, um dahinter der
Luſt an weltlichen Vergnügungen zu fröhnen, ziemlich ſpär-
lich geſät. Die Römerinnen ziehen im Großen und Ganzen
den praktiſchen Samariterdienſt vor. Und auf dieſem
P ege des modernen Samariterthums gehen den

amen die männlichen Mitglieder der beſſeren Geſellſchaft
in ſtaunenswerther Weiſe voran. Der römiſche Adel zum
Beiſpiel iſt mit wenigen Ausnahmen, wie aller Welt be
kannt, verarmt. Trotzdem opfert er viel und bereitwillig
für das Armenweſen, nicht aus Eitelkeit, nicht aus der
Sucht heraus, glänzen zu wollen, ſondern aus dem ihm
angeborenen, aus einem natürlichen Bedürfniß, welches
übrigens das geſammte italieniſche Volk theilt. Keine
Römerin wird in den Nachmittagsſtunden eines der großen
Verkaufsmagazine auf dem Corſo oder dem Corſo Vittorio
Emanuele betreten, ohne aus einem ihr eigens zu dieſem

ihm fühlte; ſo iſt es gekommen, daß ich für den Jeſuiten-
orden ſchreiben konnte, was ich geſchrieben habe. Nicht
ein Wort der poſitiven Vertheidigung brauche ich zurück
zunehmen, und bei den ſubjektiven Aeußerungen habe ich
nur hinzuzuſetzen, daß ſie der Ausdruck waren des ener
giſchſten Wunſches meines Jnnern, deſſen Erfüllung ich in
e Bemühen und jahrelangem Ringen angeſtrebt
habe.“

Der eigentlichen Erklärung erſter Theil iſt die Be
hauptung: Der Jeſuitismus unterdrückt, ja bis zu einem
gewiſſen Grad vernichtet die Selbſtändigkeit, den Charakter,
die Jndividualität des Einzelnen. „Jeſuitismus“ ſteht
hier für das innere Weſen, das Syſtem des Jeſuiten-
ördens; „Selbſtändigkeit“ bezeichnet hier nicht die freie
Selbſtbeſtimmung des änßeren Handelns; denn daß dieſe
ganz oder theilweiſe aufgegeben werden muß mit dem Ein
tritt in einen religiöſen Orden oder überhaupt in irgend
eine Gemeinſchaft mit feſten Geſetzen, verſteht ſich von
ſelbſt. Unter „Selbſtändigkeit“ ich hier die freie
Entwickelung des inneren geiſtigen Menſchen. Auf dieſe
Entwickelung, welche zur geiſtigen Jndividualität führt und
in ſelbſtändiger Geſinnung, ſelbſtändigem Handeln ſich
äußert, hat jeder Menſch ein angeborenes, unveräußerliches
Recht. Ein Syſtem, das dieſes Recht antaſtet, vergreift
ſah recht eigentlich an einem unveräußerlichen Menſchen
recht.“

Dies wird zunächſt an der Erziehung zum Jeſu ten
dargethan. Die meiſten Novizen treten im Alter von 16
bis 20 Jahren ein. „Die Tagesordnung für den Jeſuiten
Novizen iſt ein während zweier Jahre täglich mit derſelben
Energie und Geſchicklichkeit ſich wiederholender Angriff auf
ſelbſtſtändige Entwickelung des äußeren und inneren Meu
ſchen. Nicht nur von Stunde zu Stunde, ſondern von
Viertelſtunde zu Viertelſtunde, ſelbſt für noch kürzere Zwi
ſchenräume iſt dem Novizen vorgeſchrieben, was er zu
thun hat Der Wille, die Neigung zu irgend einer
Thätigkeit wird abgeſtumpft. Man weiß von vornherein,
was ich jetzt thue, dauert nicht lange, höchſtens bis zu dem
oder dem Zeitpunkt; vielleicht, wahrſcheinlich kommt das
Zeichen zur Unterbrechung ſchon früher und ich werde zu
eiwas Anderem verwendek. So wandert man allmählich
ohne viele innere Beſchwerde von einer Beſchäftigung zur
andern, läßt ſich abrufen und wieder anſtellen, wird ge-
n und kommt wieder zurück, fünf Minuten hier, zehn

ijnuten dort; eine halbe Stunde in der Küche, eine
Stunde auf dem Speicher; heute mit dem Kehrbeſen, morgen
mit dem Grabſcheit in der Hand. Alles Eigenthüm
liche, die charakteriſtiſchen Beſonderheiten, die eine Perſön-
lichkeit auch im Aeußern ſtempeln, ſie müſſen fortfallen.
Der Gang, die Haltung der Hände, der Blick der Augen,
die Neigung des Kopfes, die Stellung und Bewegung des
Körpers ſind durch genaue Vorſchriften geregelt. Buch
ſtäblich nichts iſt der freien Selbſtbeſtimmung des Novizen
überlaſſen. Will er einen Schluck Waſſer trinken, ſo muß
er um Erlaubniß fragen; will er ein Stück Papier, ein
a einen Bleiſtiſt benutzen, ſo muß er um Erlaubniß
ragen.“

Deutſches Reich.
Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man, wie die

„B. Börſ.Ztg.“ ſchreibt, auf die Entwicklung der Dinge
im freiſinnigen Lager lebhaft geſpannt. Eugen Richter
wolle den Abg. Hinze aus der Fraktion ausſchließen,
weil dieſer ſich in Betreff der Militärvorlage zu einem
weiten Entgegenkommen beſtimmt finde.

Zwecke an der Seite hängenden Täſchchen den vor der
Thüre des Geſchäfts herumlungernden Bettelſrauen oder
Kindern einen Saldo zu reichen. Die Armen, die vor den
Portalen der beliebteren Meßkirchen ihren feſten Sitz
haben und deren Stammkundſchaft faſt nur aus Damen
beſteht, machen ſämmtlich ein großes Vermögen.
Es mag ſich ja ein gut Theil Aberglauben in die
Sitte miſchen, den Armen vor Betreten eines Geſchäfts
raumes ein Almoſen zu verabfolgen. Die römiſchen Damen
ſcheinen der Meinung zu ſein, daß ihnen eine glückliche Hand
beim Einkaufe nicht fehlen wird. Jmmerhin, ſolch einen
frommen Aberglauben, der der Armuth klingende Früchte
beſcheert, kann man ſich ſchon gefallen laſſen.

Dieſe Form jedoch iſt nur die kleinſte der Wohlthätig
keitsbeſtrebungen der Römerinnen; ſie wird von ihnen ſelbſt
kaum beachtet, denn ſie iſt ihnen zu ſelbſtverſtändlich, zu
ſehr in Fleiſch und Blut übergegangen. Das Spenden der
Soldi an die Armen gehört zu den laufenden Ausgaben
und Bedürfniſſen des Tages. Das Werk der Barmherzig
keit in wahrhaft großartigem, muſterhaften Stil übt eine
Vereinigung von edlen Frauen des Adels und des beſſeren
Bürgerſtandes, welche ſich den vielſagenden Titel „Soccorso

e Lavoro“ Unterſtützung und Arbeit“ hat.
Beobachten wir ein weni e Damen bei ihrer Vereinsthätigkeit. Man wird ort ehen, daß die oft ominöſe

Auslegung, die das Wort Frouenverein, durch eigene Schuld
der Damen, in Deutſchland öfters erfahren muß, auf den
römiſchen Verein „Unterſtützung und Arbeit“ keine Anwen-
dung erfahren kann.

Der Verein „Unterſtützung und Arbeit“, ausſchließlich
von Damen geleitet, zerfällt in vier ſtreng gegliederte Ab
theilungen Hausbeſuche und häusliche Unterſtiltzungen, Ar
beitsſäle, Volksküchen und Krippenanſtalt,

(Schluß folgt.



Am heutigen Mittwoch tritt der Heeresausſchuß
nochmals zuſammen zur Berathung des Geſetzentwurfs über
die Erſatzvertheilung. Der Geſetzentwurf, welcher die Re-
kruten nach Maßgabe der tauglich Befundenen anſtatt wie
bisher nach Maßgabe der Bevölkerung auf die einzelnen
Erſatzbezirke vertheilt, iſt unabhängig von dem Schickſal der
Militärvorlage.

Der dentſchruſſiſche Handelsvertrag dürfte der
„M. P. Korr.“ ſrüheſtens zum Herbſt, möglicherweiſe aber
erſt im nächſten Jahre zu Stande kommen. Wer das
Weſen und die Gepflogenheiten der ruſſiſchen Diplomatie
kennt, werde hierin nichts Abſonderliches finden.

Zur Militärvorlage erklärt die Generalverſamm
n des Konſervativen Vereins des Stadt und Land
kreiſes Bromberg, daß gegenüber dem größten Hiele, der
Unantaſtbarkeit des Vaterlandes, alle Bedenken gegen die
Militärvorlage zurücktreten müßten Der Verein empfiehlt
dem Vertreter des Wahlkreiſes, m Reichstage für die un-
veränderte Annahme der Militär! auge zu ſtimmen.

Der „Reichsanz.“ meldet: „Se. Majeſtät der Kaiſer
haben der Kardinal- Staatsſekretär Rampolla den Schwarzen
Adler- Orden verliehen. Am Dienstag Mittag 12 Uhr
wurde der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherr
Marſchall von Biberſtein in beſonderer Audienz von dem
Papſt empfangen.“

Der Papſt über die Maifeier. Wie aus dem Vatikan
vom 22. d. M. berichtet wird, iſt der Papſt eifrig mit ſeinem
z„Rundſchreiben an die Arbeiter des ganzen
Erdkreiſes“ beſchäftigt, das die bevorſtehende „Weltfeier
am 1. Mai behandeln ſoll. Das Schriftſtück ſoll ſehr umfang
reich ſein und am erſten in den Monat Mai fallenden Sonntag
veröffentlicht werden. Da dieſer Sonntag auf den 7. Mai fällt,
ſo ſcheint das Rundſchreiben auf eine unmittelbare Wirkung
gegenüber den Arbeitern bei dieſem Anlaſſe verzichten zu wollen,
ausgenommen allenfalls an den Stellen, wo die Feier eben auf
den erſten Sonntag des Frühlingsmonats anberaumt iſt. Auch
in dieſen Fällen aber wird die Arbeit für einen praktiſchen Er
folg zu ſpät kommen.

Der Nachtragsetat beläuft ſich auf 1 468 000 und
zwar 50400 an fortdauernden und 1417600 an ein
maligen Ausgaben. Es handelt ſich um Erhebung der Geſandt
ſchaft in Waſhington zur Botſchaſt, um den Ankauf eines Bot-
(haftsgebäudes in Madrid und um weitere Ausgaben für die
Weltausſtellung in Chicaggo. Von Matrikularbeiträgen
der einzelnen Staaten fallen auf Preußen 889 718 Baiern
166 168 Sachſen 104 028 Württemberg 60 484 Baden
49 238 ElſaßLothringen 47623 Die Beiträge der übrigen
Staaten bleiben ſämmtlich unter 20 000

Der Münchener Allg. Ztg.“ wird über das Be
finden des Fürſten Bismarck auf Grund eines Jnter-
views mit Prof. Dr. Schweninger Folgendes mitgetheilt:

„Das neueſte Unwohlſein des Fürſten beſchränkte ſich
darauf, daß der Fürſt in der Nacht vom Mittwoch auf Donners
tag in Folge eines heftigen Huſtenanfalles nicht ſchlafen konnte
und Ve. Schweninger rufen ließ, der ihm durch entſprechende
Ordination ſofort wieder Rube verſchaffte. Der Fürſt iſt ſeit
dem bereits wieder ſpazieren gegangen und ausgeritten. Jm
Uebrigen hat der Fürſt einen ſchlimmen Winter durchgemacht
Jm Jannar ſtellte ſich ſein altes Venenleiden am linken Bein
wieder ein, das ebenſo ſchmerzhaft wie langwierig war. Hier-
über verlautete nichts in der Oeffentlichkeit, weil Dr. Schweninger
nicht zuließ, daß der Fürſt ſich zu Bette lege, denſelben vielmehr
veranlaßte, gehend und ſitzend den W zu bewegen. um die bei
den hohen Alter des Fürſten durch ein längeres Krankenlager
entſtehenden ſchädlichen Folgen für den übrigen Organismus
zu vermeiden. Zu dieſer Venenentzündung geſellte ſich noch eine
Augeuentzündung, welche der Fürſt um ſo ſchwerer empfinden
mußte als ihm dadurch die Möglichkeit des Leſens benommen
war. Von beiden Leiden hat ſich der Patient nunmehr voll
ſtändig wieder erholt. Eine neueſte Depeſche Dr. Chryſanders
an Dr. Schweninger vom 23. ds. meldete, daß das Befinden des
Fürſten fortwährend ein gutes ſei, womit auch übereinſtimmt,
Wichehet ter erſt Ende der Woche nach Friedrichsruh

rrückkehrt.

Die Hauptpunkte der auf der internationalen Sanitäts
konferenz zu Dresden beſchloſſenen Cholera-Uebereinkunft be
ſagen Jede Regiexung iſt verpflichtet, den anderen Regierungen
den Ausbruch der Cholera mit Angabe des Ortes und des Um
ſanges derſelben anzuzeigen. Das Verbot der Ein und Aus-
fuhr richtet ſich nur gegen ſolche Artikel, welche vermuthlich die
Träger des Krankheitsſtoffes ſein können. Die Zahl der durch
dies Verbot betroffenen Artikel iſt eine geringe. Unter ge
wiſſen Verhältniſſen iſt es den Beamten geſtattet, die Ent
ſeuchung der Kleider der Reiſenden zu verlangen. Die Vor
lage welche die engliſchen Vertreter gemacht haben, ſind im

llgemeinen berückſichtigt. Dagegen wünſcht Frankreich eine
nene Konferenz in Paris zu veranſtalten, um daſelbſt auch
Maßregeln gegen die W der Cholera nach Europa
durch die indiſchen Pilgerzüge nach Mekka zu verabreden.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
(Ahlwardttag im Reichstag. Communalſteuer-
zeſetz im Abgeordnetenhauſe; Annahme des An-
krages Friedberg betreffs Aufhebung der Mieths-ſteuer in Halle u. ſ. v

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Berathung
des Communalabgabengeſetzes fort. Ueber den An
trag Friedberg zu 818, welcher am Montag wegen Beſchluß-
unfähigkeit nicht völlig zum Austrag kam (Aufhebung der be
ſtehenden Mieths- und Wohnungsſtenern ſpäteſtens am 1. April
1900) wurde abermals abgeſtimmt. Der Antrag wurde
hetzt mit 128 Stimmen (Konſervative, Centrum und einzelne
Mitglieder anderer Parteien) gegen 124 Stimmen an-
enommen. 8 19 (Steuerfreiheit beſtimmter Gebände, wie
önigliche Schblöſſer, Geſandtſchaftsgebäude, zum öffentlichen

Dienſt oder Gebrauch beſtimmte Gebäude, Wohlthätigkeitsan
ſtalten) wurde nach längerer Debatte mit einem vom Centrum
geſtellten Antrag angenommen, wonach unter die befreiten Wohl
bätigkeitsanſtalten auch diejenigen gerechnet werden, die Bewah
rung vor Schutzloſigkeit oder ſittlicher Gefahr bezwecken (Mägde-
hänſer u. dal.). Die folgenden Paragraphen wurden nach den
Commiſſionsvorſchlägen angenommen. Zu 8 23 (gemeindliche
Gewerbeſteuern) lag ein Antrag v. Erffa auf Freilaſſung der

landwirthſchaftlichen Brennereien vor, ſowie eine Reſolution
Sattler, das Hauſirgewerbe zur Communalgewerbeſteuer heran
zuziehen. Der Antrag v. Erffa wurde abgelehnt, die Reſolution
Sattler angenommen, ebenſo eine Reſolution auf Heranziehung
der Reichsbetriebe zur Gewerbeſtener.

Der Reichstag hat geſtern wieder einmal eine ganze
Sitzung auf Herrn Ahlwardt verwendet. Abg. Ahlwardt
erhielt zuerſt das Wort zur Begründung ſeines Antrags auf
Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung der
Frage, ob und in wieweit der Jnbalt der von
ihm übergebenen Acten die von ihm am 18. und
21. März gegen frühere und jetzige Mitglieder
des Reichstages und des Bundesraths erbo-
benen Anſchuldigungen rechtfertigt. Der Redner
machte dabei den Verſuch, ſeine am 18. März beſtimmt vorge-
brachte Behauptung, daß bei der Gründung des Jnvalidenfonds
geheime Verhandlungen hinter den Couliſſen mit den großen
„Börſenjuden“, ſtattgefunden hätten, welche auf die Bemeſſung
des Jnvalidenfonds von Einfluß geweſen wären, in Vergeſſen
heit zu bringen. Er wollte nur die Vermuthung ausge
ſprochen haben, daß ſolche Verhandlungen ſtattgefunden hätten,
und zum Beweiſe für dieſe Möglichkeit wollte er darauf binge
deutet haben, daß er actenmäßig nachweiſen könne, wie in jener
Beit durch ähnliche Vorgänge eine arge Ausſncherung des

deutſchen Volkes zu Gunſten des Großkapitals und zum Schadet.
J des Reiches erfolgt ſei. Zu dieſem Zwecke behandelte Redner

mit großer Breite die Verhältniſſe der rumäniſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft mit zahlloſen perſönlichen Anſchuldigungen gegen
den anweſenden Finanzminiſter Miquel, und um noch Mitglie-
der aus dem Hauſe mit in die Debatte zu ziehen, ging er noch
auf andere Gründungen aus den ſiebziger Jahren ein; u. A.
erhob er gegen den Abg. von Bennigſen die, wenn auch etwas
unbeſtimmte Beſchuldigung, daß er bei Gründung der
Hannover Altenbekener Bahn einen hohen Gründerge-
wiun bezogen hätte. Der Verſuch der urſprünglichen
Beſchuldiaung betreffs der Verhandlungen über den
Tr wurde durch den Staatsſekretär von

Raltzahn und den Abg. Richter vereitelt, welche beide
die anfängliche Behauptung Ablwardts feſtſtellten. Bezüglich
der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft gaßs Miniſter Miauel eine
eingehende Darſtellung, um nachzuweiſen, daß es ſich bei
Gründung derſelben keineswegs um die Abſicht einer Aus-
wucherung des deutſchen Volkes durch die Diskontogeſellſchaft
und das Haus Bleichröder, ſondern lediglich um die Rettung
eines ſonſt ſicher verlorenen großen deutſchen Kapitals ge-
handelt habe, welche dann auch vollauf gelungen ſei. Er ſtellte
die vollkommene Korrektheit der von Ahlwardt beſonders
bervorgehobenen Lombardanleihen aus Reichsgeldern und von
der Seehandelsgeſellſchaft an die rumäniſche Eiſenbahngeſell-
ſchaft dar und entkräftete die gegen ſeine Perſon gerichteten
Beſchuldigungen. Dann charakteriſirte er die Glaubwürdigkeit
des Uebermittlers der Ahlwardtſchen Akten, des früheren
Boten der genannten Geſellſchaft, Meißner. Er, Miquel, würde
einem ſolchen Menſchen, der ihm Akten, welche er ſeiner Herr
ſchaft geſtohlen, angeboten hätte, einen Fußtritt gegeben haben
wer ſich mit einem ſolchen Menſchen einlaſſe, gebe ſich ſelbſt
einen Fußtritt. Unter lebhaftem Beifall forderte Herr Miquel
Ahlwardt auf, ſeine Beſchuldigungen außerhalb des Schutzes
der parlamentariſchen Redefreiheit zu wiederholen, dann werde
er Herrn Gehlſen von der Reichsglocke bald nachfolgen. Da-
rauf wies Abg. Bennigſen die wider ihn gerichtete Jn
ſinuation mit der Verſicherung zurück, daß er zu keiner Zeit
aus ſeiner Betheiligung bei der Hannover-Altenbekener Bahn
irgendwelchen eigennützigen Vortheil gezogen habe. Abg. Ah l-
wardt wollte dann wieder eine derartige Beſchuldigung
nicht erhoben haben das aber wiſſe er ganz gewiß daß die
fragliche Bahn um an dem Gute des Herrn v. Benunigſen vor-
überzuführen, einen Umweg von einer Meile mache. Dieſe neue
Unterſtellung rief im Hauſe lebhafte Ausbrüche der Entrüſtung
hervor. Abg. v. Bennigſen wies in einer Erwiderung nach,
wie der allerdings vorhandene Umweg ſchon von der ihm doch
wahrlich nicht zugethan geweſenen hannoverſchen Regierung ge-
plant geweſen und in den ſpäteren Bearbeitungen des Projektes
beibehalten ſei weil ein ſonſt durch den Deiſter zu bauender
groyer Tunnel viel theurer gekommen ſein würde. Abg. Hor-
witz, der ebenfalls von Ahlwardt perſönlich angegriffen war,
bedachte ihn mit dem Vorwurfe der Unzurechnungsfäbigkeit.
Ahlwardts Vertheidigung war matt, verworren und gänzlich
belanglos. Die Abgg. Richter, Lieber und v. Man-
teuffel verwahrten ſich unter ſcharfer Kritik des Ahlwardt-
ſchen Verfahrens dagegen daß die Einſetzung der beantragten
Kommiſſion als Präcedenzfall betrachtet werde. Nachdem
Ahlwardt erklärt, auch den letzten Reſt ſeiner
Akten noch vorlegen zu wollen wurdedie Ein-
ſetzung der Komwiſſion mit großer Mehrheitbeſchloſſen.

Deutſcher Reichstag.
82. Sitzung vom 25. April 1893.

Das Haus iſt gut beſetzt, die Tribünen dicht gefüllt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet ſich Abg. von

Münch gegen eine neuliche Aeußerung des Abg. Hornitz, wo-
nach er eine Art Fürbitte in ſeiner Prozeßſache an die Geſchäfts
ordnungskommiſſion gerichtet habe. Hierauf begründet
Abg. Ahlwardt ſeinen ſchleunigen Antrag auf Ernennung

einer 2ler Commiſſion zur Prüfung der von ihm übergebenen
Akten. Er habe am 18. März geäußert, daß nach ſeiner Meinung
der Jnvalidenfonds nicht richtig eingerichtet ſei. Daran habe
ſich eine Auseinanderſetzung mit dem Abg. Richter geknüpſt,
worin er erklärt habe, daß zur Zeit der Schaffung des Juvaliden-
fonds ſchlimme Dinge vorgekommen ſeien. Seine Aeußerungen
ſeien ſtark verdreht worden. Er babe ſich bereit erklärt, nach
Oſtern Acten zum Beweiſe ſeiner Behauptung, daß Handlungen
der ſchlimmſten Art vorgekommen und das deutſche Volk um
hunderte von Millionen bewuchert worden ſei, beizubringen.
Man habe aber ſofortige Beibringung der Beweismittel ver
langt. Durch den Beſchluß des Seniorenconvents ſei er ver-
gewaltigt worden. Bis dahin habe nie der Brauch im Hauſe
beſtanden, daß für jede Behauptung das Beweismaterial ſofort
beigebracht werden müſſe. Abg. Richter habe bei ſeinen Au
griffen auf den früheren Reichskanzler niemals das Beweis-
inaterial vorgelegt. Ein Mitglied dieſes Hauſes habe ſich nicht
entblödet, in ſeiner Zeitung die lügenhafte Angabe zu ver-
breiten, daß der Präſident ihm (dem Redner) erklärt habe,
nur in Gegenwart von Zeugen künftig noch mit ihm verhandeln
zu können. Präſident v. Levetzow ruft den Redner zur Ord-
nung.) Die Acten habe ihm ein gewiſſer Meißner, der früher
bei der Discontogeſellſchaft angeſtellt war, zur erſ guna ge
ſtellt. Meißner habe die Acten geſtohlen aus Rache dafür, daß
ſeine Stieſtochter von Hans v. Bleichröder geſchändet worden
ſei. Redner giebt dann auf Grund der Acten eine Darſtellung
der Verhältniſſe der Discontogeſellſchaft und der rumäniſchen
Eiſenbahngeſellſchaft entſprechend dem Reſumé in ſeinem ur-
ſprünglichen, vom Präſidenten nicht zugelaſſenen Antrage. Aus
den Acten ergebe ſich daß ſich Bleichröder und die Disconto-
geſellſchaft 1,2 Millionen Mark für ihre der Seehandlung ge-
leiſtete Bürgſchaft für eine der rumäniſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft gewährtes Darlehen hätten geben laſſen. Aus den Acten
ergebe ſich ferner, daß die Herren Hanſemann und Migquel per-
ſönlichen Vortheil bei dieſen Geſchäften gehabt hätten daß zur
Verarbeitung der Preſſe zu Gunſten ſchlechter Unternehmungen
große Geldmittel aufgewendet worden ſeien u. ſ. w. Bei dem
rumäniſchen Geſchäft hätten die großen jüdiſchen Bankhäuſer
etwa 50 Millionen Thaler geſogen. Große Gewinne habe die
Discontogeſellſchaft bei den Eiſenbahnbauten und Eiſenbahnver
ſtaatlichungen gemacht. Die ſämmtlichen deutſchen Bahnen
ſollten damals durch ein Conſortium, mit der Disconto
Geſellſchaft an der Spitze, hinter dem aber das Reich ſtand,
aufgekauft werden. So ſeien ſchlimme Dinge bezüg-
lich der braunſchweigiſchen Bahnen vorgekommen. Die Sachſen
ſeien klüger geweſen. Am allerſchlimmſten ſei bei der Han
nover-Altenbekener Bahn gewirthſchaftet worden. Der preußiſche
Staat habe dafür das Vierfache bezahlt, blos damit die für
dieſe Bahn vom Jnvalidenfonds geleiſteten Vorſchüſſe gedeckt
würden. Alle Einzelheiten würden in der Kommiſſion vorge-
bracht werden. Er wolle Niemand beleidigen, ſondern lediglich
dem produktiven Jutereſſe der Nation dienen. (Bwiſchenruf
des Abg. Rickert.) Rickert beziehe ja angeblich 12 000 M. Ge-
halt als Major der Judenſchutztruppe (Unruhe. Rickert ruft
wiederholt: Verleumder). Redner ſchließt mit der Bitte, einen
iner gegende, etwa den Abg. Pickenbach, mit in die Kommiſſion
zu wählenPreuß Finanzminiſter Dr. Migquel antwortet Ablwardt
uur, weil dieſer die Ehre habe, Reichstagsabgeordneter zu ſein.
Sei er der Cato, als den er ſich hinſtelle, ſo möge er ſeine Be
hauptungen außerhalb des Hauſes wiederholen. Redner legt
dann das Verhältniß der Discontogeſellſchaft zur rumäniſchen
Eiſenbabngeſellſchaft dar. Es ſei bei der letzteren deutſches
Kapital in großem Umfange engagirt geweſen und es habe ſich
darum gehandelt, dieſes zu retten. Es ſei ein ſchwerer Schritt
für die Discontogeſellſchaft geweſen, das Bahnunternehmen zu
unterſtützen, das in böſem Zuſtande geweſen ſei.
Das der rumäniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft vom
Reiche und der See Handlung unter Vürgſchaft
der Discontogeſellſchaft und des Hauſes Bleichröder gewährte
Darlehen habe ſchließlich von den Bürgen zurückgezahlt werden
müſſen. Das Geld der deutſchen Obligationäre wäre ohne das
Eingreifen der beiden Bankhäuſer rettungslos verloren, geweſen.
Durch das Eingreifen ſei nicht nur das deutſche Kapital gerettet,
ſondern die Jntereſſen deſſelben ſeien auf das Wirkſamſte ge
wahrt worden. Die von der Discontogeſellſchaft ausgegangenen
Gründungen beſtänden mit einer Ausnahme heute noch und

blühten. Redner habe im Weſentlichen die Syndicaksgeſchäſte
eführt, ſei aber jederzeit bereit, die Verantwortung für alle Ge
chäfte zu übernehmen. die abgeſchloſſen wurden ſo lange er bei

der Discontogeſellſchaft thätig war. Der Gewährsmonn Meißner,
auf den ſich Ahlwardt beruſe, ſei ein Dieb, der mit den ge
ſtohlenen Schriſtſtücken erſt jetzt, nach 40 Jahren, hervortrete,
alſo nach Ablauf der Verjährungsfriſt für die ſtrafrechtliche
Verfolgung. Reduer charakteriſirt Meißner ungünſtig auf Grund
eines Briefes deſſelben. Wenn man ſich im deutſchen Reiche
mit ſolchen Leuten beſchäftigen müſſe, ergreife Einen ein mora-
liſcher Ekel.Staatsminiſter Frhr. v. Maltzahn-Gültz führt die ur
ſprünglich von Ahlwardt aufgeltellten Behauptungen hinſichtlich
des Jnvalidenfonds und der Finanzgebahrung des Reiches an,
Behauptungen, die er bente verleugne und für die die Acten,
wie ſich in der Commiſſion noch weiter erweiſen werde, auch
nicht den geringſten Jnbalt ergäben.

Finanzminiſter Dr. Miquel bemerkt noch, man habe es
hier lediglich mit perſönlichen Angriffen, nicht mit politiſchen
Jdeen, nicht mit einer Partei zu thun. Der Antiſemitismus
ſei nur die Fahne, nur der Vorwand. Jedem, den man an-
greifen wolle, ſage man nach, er ſei Jude. So habe man auch
urſprünglich von ihm geſagt: er ſtamme von portugieſiſchen
Juden ab (Heiteckeit), dann: er ſei Jude, dann: er ſei Chef
einer jüdiſchen Nebenregierung und endlich: er ſei Agent der
alliance israélite.

Abg. v. Bennigſen (ntl.) erklärt einer Aeußerung Abl-
wardts gegenüber. daß er aus ſeiner Stellung im Aufſichtsrath
der Hannover-Altenbekener Babn niemals irgend welchen
Gründergewinn oder ſonſt dergleichen bezogen habe. Beifall

Abg. Richter (frſ.) weiſt den Vorwurf zurück, daß Abl
wardt durch den Seniorenkonvent vergewaltigt worden ſei. D
Behauptung, die Ahlwardt ſ. Z. gethan, ſei dahin gegange
daß ſich die Regierung durch Börſenjuden habe beſtimmen
laſſen, den Juvalidenfonds knapper zu bemeſſen, als das eigent
lich nothwendig geweſen. Heute verleugne er das trotz des
ſtenographiſchen Berichts! Wenn es Ablwardt mit der Wahr
heit den ſtenographiſchen Berichten gegenüber ſo wen genau
nehme, wie müſſe er dann ſonſt damit umſpringen. Wenn ſi
beſtätigte, was Ahlwardt heute geſogt, was wäre damit be
wieſen Daß in der Gründerzeit hunderte von Millionen
verloren worden ſei ſchon vor Ahlwardt bekanntgeweſen, es ſeien durch die ſeiner Zeit eingeſetzte
Unterfuchungs- Kommiſſion viel ſchlimmere Dinge konſta-
tirt worden, als ſie Ahlwardt angeführt habe. Wenn die
Diskontogeſellſchaft auf Koſten der Straußbergſchen Eiſenbahn
gründung hohe Proviſionen genommen, ſo habe die Allgemein-
heit kein Jntereſſe daran. Was Ahlwardt heute vorgebracht.
habe er ſchon geſtern in einer Verſammlung für 20 4 Entree
zum Beſten gegeben. Da babe er freilich auch geſagt, daß er
das wichtigſte Material vorläufig noch zurückbehalte. Die Com-
miſſion möge ſich nicht dilatoriſch, behandeln laſſen, ſondern
dielen r ein für allemal abthun.

Abg.
12 000 jährlich als Direktor der Judenſchutztruppe verkaufl
habe, für eine infame verläumderiſche Lüge. Ein Menſch, wie
Ahlwardt, könne es freilich nicht begreifen, daß Jemand ſich
ohne Entgelt einer Sache, die er für gut und richtig erkenne,
widme, ja für dieſe noch Opfer bringe. Exv betrachte es aller
dings für ſeine Aufgabe, ſich der verfolgten Juden anzunebmen

Abg. Horwitz (frſ.) führt aus, daß auf Ahlwardts Ve
hauptungen nichts zu geben ſei, habe derſelbe doch in ſeinem

geſagt, daß er zeitweilig nicht ganz zurech
nungsfähig ſei.

Abg, Ahlwardt (Autiſ.): Ob Meißner die Aktenſtücke ge-
ſtohlen habe, ſei gleichgültig; für ihn (Redner) handle es ſich
darum, gegen das, was die Akten enthielten einzuſchreiten.
(Heiterkeit.) Daß ſeine Akten etwas über den Jnvalidenfonds
enthielten, habe er nicht geſagt. Er habe die Akten mit dem
Bemerken niedergelegt, daß vor der Wahl der Commiſſion
Niemand darin Einſicht zu geben ſei. Er bedauere, daß dies
doch geſchehen. Redner wird. im weiteren Verlauf ſeiner Aus-
führungen zur Ordnung gerufen, weil er dem Abg. Richter
Verläumdung zum Vorwurf macht. Was das Verhältniß
von Bennigſens zur Hannover-Altenbekener Bahn anlange, ſowiſſe er nur, daß die Bahn einen Umweg von einer Meile
mache, um das Gut des Herrn von Bennigſen zu berühren.
(Große Unruhe. Rufe: Schluß! Raus!) Den Vorwurf, er
wiſſe nicht, was es heiße, für Jdeale kämpfen, gebe er Rickertzurück. er, Redner, habe für ſeine Jdeale ſchwere Verfolgungen

und Gefängniß erlitten.
Finanzminiſter Dr. Miquel weiſt darauf hin, daß di

Bürgſchaftsprovifion der Discontogeſellſchaft in dem Proze
egen Gehlfen ſelbſt von dem Vertheidiger des letzteren als

ehr mäßig befunden wurde.
Staatsſekretär Frhr. von MaltzahnGültz weiſt vocb-

mals die Angabe Ahlwardts über Vorgänge hinter den Couliſſen
bei der Bildung des Reichsinvalideufonds zurück.

Abg. v. Bennigſſen (ntl.): Der Umweg, der Hannover-
Altenbekener Bahn ſei ſ. Z. von einem hannöverſchen Mini-
ſterium, das keine Urſache hatte, ſich ihm gefällig zu erweiſen,
beſchloſſen worden, weil ſonſt ein koſtſpieliger Tunnel nöthig
geweſen wäre.

Abg. Or. Lieber (Ctr.): Nach dem heutigen Auftreten
Ahlwardts habe er wenig Neigung, noch dem Antrage zuzu-
ſtimmen; aber die Einſetzung der Kommiſſion werde von einem
angegriffenen Mitgliede des Bundesraths gewünſcht, und da er-
fordere es die Höflichkeit, dem zu entſprechen. Das Ergebniß
werde boffentlich ſein, daß man dem Abg. Ablwardt. zurufen
könne: Häufe nur das Maß der Verläumdung, das Maß meiner
Verachtung wirſt Du nicht erreichen. tAbg. Frbr. von Manteuffel (konſ.) ſtimmt der Ein
ſetzung einer Kommiſſion zu, vorausgeſetzt, daß Ablwardt die
Erklärung abgebe, daß er nunmehr ſein ganzes Material vor
gelegt habe und nicht hinterher kommen könne mit der Be-
hauptung, daß er das beſte noch zurückbehalten habe.

Abg. Abhlwardt (Antiſ.): Einige Akten ſeien allerdings
noch nicht vorgelegt, aber in dem Momente, indem die Kom
miſſion zuſammentreten werde, werde auch der letzte Reſt vor
liegen.

wird nahezu einſtimmig auge-Der Antrag Ahlwardt
nommen.

Mittwoch 1 Uhr: Nachtragsetat. Jnitiativanträge-

Kaiſer und Papſt
Ueber das, was Kaiſer und Papſt im Vatikan be

ſprochen haben, werden vollkommen authentiſche Angaben
vielleicht niemals in die Oeffentlichkeit gelangen, um ſo
weniger wird es an Kombinationen fehlen, denen gegenüber,
auch wenn ſie leidlich annehmbar erſcheinen, jedenfalls die
größte Vorſicht geboten iſt. Der Erſte in der Reihe, der
mit einer beſtimmten und obenein „aus unbedingt zuver
läſſiger Quelle geſchöpften Kunde hervortritt, iſt der
römiſche Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“. Er meldet: „Die
innere Lage Deutſchlands, zumal die Militärvorlage wurde
gar nicht erwähnt. Der Papſt ſprach über allgemeine
Themata und die Lage der Kirche und des Papſtthums.
Schon der Ton der Unterredung war nicht herzlich,
ſondern ging nicht über die Grenzen einer einfachen
korrekten Unterhaltung hinaus.“ Der Gewährsmann dieſes
Korreſpondenten fügt allerdings noch hinzu, daß über ein

ewiſſes, ſehr wichtiges Thema verhandelt wurde, aber imIntereſſe der Kirche glaubt er bezüglich dieſes Punktes

Schweigen beobachten zu müſſen. Wir beſchränken uns
darauf, von dieſer Lesart, der noch manche andere folgen
wird, Notiz zu nehmen. Zu mannichfachen Kommentaren
dürfte der Umſtand Anlaß geben, daß der Kardinak-
Staatsſekretär Rampolla, ein warmer Freund Frankreichs
und der vatikaniſch franzöſiſchen Eintracht, unmittelbar
vor dem Eintreffen der Kaiſerlichen Majeſtäten ſich e
lich fühlte und daß infolge deſſen die ihm obliegende erſte

Rickert (frſ.) erklärt die Behauptung, daß er ſich für
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Begrüßung Sr. Majeſtät in der deutſchen Geſandtſchaft
dem Kardinal Mocenni überlaſſen werden mußte. Man
will in manchen Kreiſen an die Unpäßlichkeit nicht recht glau
ben, jedenfalls hat der Kaiſer, um den Kardinal Rampolla
nicht zu bemühen und ſeinen Zuſtand dadurch vielleicht zu
verſchlimmern, darauf verzichtet, nach dem Beſuche beim
Papſt auch für einen Augenblick im Staatsſekretariat vor
r

ome“ iſt mit dem
Das Organ des Kardinals, der „Moniteur de

aiſerlichen Beſuch ſehr zufrieden. Er
meint, jeder wahre Chriſt müſſe ſich freuen, daß der Chef
der lutheriſchen Kirche im Papſte das oberſte Haupt des
ganzen Chriſtenthums anerkenne und ſich im evangeliſchen
Jungbrunnen des Papſtthumes bade! Die Unterredung des
Kaiſers mit dem Papſt erklärt der „Moniteur“ für höchſt
bedeutſam. Der Kaiſer dürfe getroſt ſein, denn wer mit
dem Papſt verhandle, ſtehe einer Jnſtanz gegenüber, der es
nicht an der Macht fehle, ihren Willen W
der Papſt befehle, bleibe dem Klerus und

zwar äußerlich wie mit dem Herzen.

Wenn
en geſammten

Katholiken nichts Anderes übrig, als zu gehorchen, und
Der Kaiſer habe

einen Beweis ſeiner hohen Staatsklugheit gegeben, indem er
nach dem Vatikan kam, um hier der Schwierigkeiten Herr
zu werden, deren Löſung an den Ufern der Spree nicht
möglich ſei.

Röm'ſche Feſttage-

Rom, 25. April.
Am Dienstag Vormittag 10 Uhr nahmen, Jhre Ma-
jeſtäten die Kaiſerin Auguſte Viktoria und die Königin Mar

die Ausgrabungen auf dem Palgstinugenſchein und wohnten iMuſeums bei. Um 12 Uhr werden die Kaiſerlichen Majeſtäten
in der deutſchen Botſchaft das Frübſtück einnehmen, darauf die
kapitoliniſchen Muſeen beſuchen und ſich ſodann zum Feſtturnier
begeben. Morgen unternehmen die Majeſtäten einen Ausflug
nach Albano, Genzano und Frascati. Das Weiter iſt unaus
geſetzt prachtvoll. Die deutſchen Majeſtäten empfingen im
Quirinal den deutſchen Künſtler-Club.

Das Feſtturnier in der Villa Borgheſe ge-
War ſich zu einem glänzenden Schanſpiel. Die Zahl der Zu
chauer wird auf 20 000 geſchätzt. Die Majeſtäten und die Fürſt-
lichkeiten wurden bei ihrem Eintreffen auf dem Turnierplatze
mit Begeiſterung begrüßt; alle Anweſenden erhoben ſich und
Jbwenkten die Hüte und Tücher. Neben der königlichen Loge
war eine Tribüne für das diplomatiſche Corps errichtet. Das
Turnier ſtellte in 4 Gruppen die Geſchichte des Hauſes Savoyen
dar. Jn der erſten Gruppe erſchien der Ahnherr des Hauſes
Savoyen, Humbert mit der weißen Hand, dargeſtellt von dem
Herzog von Aoſta. Die zweite Gruppe zeigte Amadeus VIII. dar
geſtellt vom Herzog der Abruzzen, die dritte Victor Amadeus II.,
den erſten König von Sardinien, dargeſtellt vom Grafen von Turin.
In der vierten Gruppe ſtellte der Prinz von Neapel den Groß
meiſter des Annunziatenordens dar. Der Glanz der Koſtüme
und die vorzüglich gelungenen Evolutionen riefen den ſtürmiſchen
Beifall des Publikums bervor, beſonders der Prinz von Neapel,
in deſſen Gefolge die Nationalfahne getragen wurde, ward mit
jubelnden Zurufen begrüßt. Den Glanzpunkt des Turniers
bildete ein vierarmiger Stern, von 32 Rittern zuſammengeſtellt.
Zum Schluß gruppirten ſich die 450 Theilnehmer an dem Turnier
und riefen jubelnd: Evviva Savoia! Um S Uhr war das
Turnier beendet. Auf der Rückfahrt der Majeſtäten und Fürſt
lichkeiten zum Quirinal ritten der Prinz von Neopel, der Herzog
von Aoſta, der Graf von Turin und der Herzog der Abruzzen
zur Seite der Wagen, in welchem Jbre Majeſtäten der Kaiſer
mit dem König Humbert und die Kaiſerin mit der Königin
Margberita ſaßen. Hinter den Wagen ritten in prächtigem Zuge
Jämmtliche Theilnebhmer an dem Turnier in ihren Koſtümen.
Die Menſchenmenge war ſo dicht, daß der Zug nur im Schritt
porwärts kam. Gegen 7 Uhr trafen die Majeſtäten wieder imQuirinal ein. Der Villetverkanf ergab 200 000 Lire; der Rein
ertrag in Höhe von etwa 70000 Lire wird zum Beſten des
Waiſenhauſes „Savoia' verwendet.

Bankerott-Prozeß Hugo Löwy in Berlin.
V

Landgerichtsdirektor Martins eröffnete die Sitzung um 9
Uhr und ließ das mit dem erkrankten Zeugen Edrlich aufge
nommene Protokoll verleſen. Ehrlich lernte im Jahre 1870 den
Löwy durch Konrad in Wien kennen, wo Beide ſpäter ein Kob-
Iengeſchäft errichteten. Konrad lebte mit einem Mädchen zu
ſam men, das eine Menge anderer Beziehungen unterbielt. Zeuge
iſt dann zu Löwy nicht mehr in Beziehung getreten und hatte
nur gehört, daß Löwy in Paris ſei. Jm Jahre 1890 kam der
Zeuge nach Berlin und traf hier den Löwy wieder, der ein
Vankgeſchäft eröffnet hatte. Zeuge war bei L. Remiſier. An-
fangs hatte er wenig zu thun, bald aber mehrte ſich der Verkehr
derart, daß Löwy dem Zeugen faſt täglich zwei Stunden vor
der Börſe einen Wagen zur Verfügung ſtellte, in dem er die
Kunden beſuchte, was ſonſt nicht möglich geweſen wäre. Für
dieſe Thätigkeit bezog Zeuge wöchentlich 100 Mark, die Miethe
und eine Proviſion. päter, als Zeuge verziehen wollte, ließ
er ſich 3000 Mark zur Einrichtung der neuen Wohnung geben.
Nachher gab Zeuge ſeine Thätigkeit, den An und Verkauf von
Effekten, auf, und Konrad beſorgte dies. Zeuge hat aber bei
Bernſtein, Samelſon und anderen Bankiers Effekten verkauft
und den dafür erhaltenen Erlös unverkürzt an das Löwyſche
Weſchäft abgeliefert. Ob Löwy an der Vörſe Effekten
in größerer Menge auf und verkauft hat, um die Courſe
zu ſeinem Vortheil zu beſtimmen, vermag Zeuge nicht
anzugeben. Die Kaſſenſührung und Abrechnung in dem
Geſchäft war nie in Ordnung, und Zeuge bat ſtets
Mühe und Noth gehabt, ſeine Forderungen zu erlangen. Hier
nach fand die Vernehmung des Kriminalſchutzmanns Karge ſtatt,
welcher die Hausſuchungen bei dem Schwager des Löwy, dem
Kaſſirer Lewin und Löwys damaliger Braut und jetzigen Frau
Helene Goldſtein im Auftrage des Kriminal-Kommiſſars Wolff
vorgenommen hat. Lewin wurde nach dem Kriminal-Kommiſſariat
geführt und dort durchſucht, wobei ihm mehrere Wechſel abge
nommen wurden. Auf die Frage, ob er nicht größere Werthe
verborgen habe und wo die Summen aus dem Bankgeſchäft ge
lieben ſeien (denn bei Lewin wurden nur etwa für 18 000
Wechſel gefunden), erwiderte Lewin, Fräulein Goldſtein beſitze
noch eine Hypothek und Wechſel von höherem Werth. Der Zeuge
begab ſich nun zu der Dame und fragte ſie geradezu, wo ſte die
Hypotbek und die Wechſel verborgen halte. Sie öffnete ein unter
dem Spviegel ſtehendes Käſtchen und entwahm ihm die Hyporhek
über 40000 .4, ſowie einige Wechſel darunter zwei über je
6000 Die weitere Frage des Zeugen, ob noch mehr Werthe
vordanden ſeien, verneinte die Dame; und es fanden ſich in der
That bei der Durchſuchung der Wohnung keine Werthe mehr
vor. Staatsanwalt Dr. Benedix ſtellt hierauf an den Bankier

chlieber die Frage, ob es üblich ſei, daß ein Bankhaus durch
ittelsperſonen Effekten verkaufen laſſe. Der Sachverſtändige ver

neinte dieſe Frage. Ein jedes, ſelbſt das beſte Bankhaus könne er
Wwarten, einmal in die Verlegenheit zu gerathen, Geld zu gebrauchen;
in ſolchem Falle werde es ſolches ſich auch durch Effekten ver
Ichaffen, aber nicht, indem es dieſe verkaufe, ſondern indem es ſie
Iombardire. Der StaatsAnwalt befragt den Zeugen Gerſtel,
einen Beamten des Löwyſchen Geſchäftes, ob Löwy mit dem
Bankhaus Jacquier und Sekurius geſchäftliche Beziehungen
unterhalten habe, was der Zeuge nicht in Abrede ſtellt. Der
Staatsanwalt erklärt, daß er in Gemeinſchaft mit dem Bücher
reviſor Töpfer die von dem Konkursverwalter Brinkmeyer
neuerdings ausgelieferten Geſchäftsbücher des Löwy am Sonn
abend durchgeſehen, darin jedoch nicht das Mindeſte gefunden

was bier irgendwie erwähnenswerth ſei. Vücherreviſor
öpfer beautachtet noch einmal die Buchführung und rügt, daß

227 000 nicht nachzuweiſen ſeien. Löwh verſucht, die fehlenden
Beträge nachzuweiſen, wobei er zugiebt, daß in der Verwirrung,

kurz vor dem Zuſammenbrüch des Geſchäftes herrſchte,

in
der Einweihung des National-

manche Summe nicht gebucht worden ſei. Es erfolgt hierauf
eine Vereinbarung zwiſchen dem Gerichtshof, Staatsanwalt
und der Vertheidigung, wonach die Sachverſtändigen zu
einer Berathung zuſammentreten ſollen, um zueiner gemeinſamen Anſicht zu gelangen, ob ſie den Angeklagten
auf Grund der Beweisaufnahme eines einfachen oder eines be-
trügeriſchen Bankerotts verdächtig hielten. Nach einer kurzen
Pauſe wurde der Schwager Löwys als Zeuge vernommen. KTeber
die Unregelmäßigkeiten bei der Buchführung vermag er keine
Auskunft zu geben. Ueber die Wechſel, die dem Zeugen im Po
lizeipräſidinm abgenommen, bekundet der Zeuge daß er auf dem
Wege zu ſeinem Schwager, der im Kriminalkommiſſariat ver
nommen wurde, geweſen ſei, als er ſelbſt in dem Präſidialge-
bäude verhaftet worden ſei. Er habe die Abſicht gehabt, ſeinen
Schwager zu befragen, wie er es mit dem Diskont der bei ihm
vorgefundenen Wechſel halten ſolle. Bei der Vernehmung dieſes
Zeugen kommt wieder zur Sprache, ob die in dem Kaſſeubuch
der einen Filiale als Einnahme gebuchten 60 000 .4 wirklich ge
zahlt und wo die Hunderttauſende von Mark geblieben, die
durch den Verkauf von Effekten erlangt, in die Kaſſenbüchber aber
nicht eingetragen ſind. Die Sachverſtändigen erklären, daß ſie
das Fehlen des Nachweiſes über den Verbleib dieſer Summen,
ſowie das Fehlen eines Effektenbuches als von großer Wichtigkeit für
die Abgabe ihres Gutachtens halten. Sie haben erſt e ein
Verzeichniß von Effekten erhalten die bei der Rheiniſch-Weſt
fäliſchen Bank, bei Bernſtein c. umgeſetzt worden ſind, und ſie
ſind noch nicht in der Lage r mit den Geſchäſtsbüchern
zu vergleichen wo die im Verzeichniß angegebenen an Löwy
gezahlten Summen geblieben ſind. Der Vorſitzende befragt die
Herren, wie lange Zeit ſie bedürfen würden, um den Verbleib
gus den Büchern nachzuweiſen. Die Sachverſtändigen ſind der
Anſicht, daß ſich ein ſolcher Nachweis ſo ſchnell nicht führen
laſſe und es nicht gut möglich ſei, vor morgen die Durchſicht
der Bücher beendet zu haben. Es beſchließt daher der Gerichts
hof, nachdem Rechtsanwalt Dr. Friedmann darum erſucht hat,
daß auch der Angeklagte inſoweit berückſichtigt werde, als er der
Ruhe bedarf, um den Sachverſtändigen über die fehlenden Ein-
träge Auskunft und Aufklärung zu geben, daß die Sachver-
ſtändigen ſich der Prüfung der Verzeichniſſe und Bücher unter
ziehen, die heutige Sitzung vertagt und morgen um 10 Uhr
Vormittags die Verhandlung fortgeſetzt werde.

Aus Nah und Fern.
Vom Streikin Borinage. Aus Mons, 24. April,

wird uns berichtet: Jn der heutigen Verſammlung des Jn
duſtrie- und Arbeits-Rathes wurde eine Einigung zwiſchen den
Arbeitgebern und den Bergorbeitern über die Lobhnfrage nicht
erzielt. Der partielle Streik in Borinage nimmt daher ſeinen
Fortgang.

Zum Erdbeben in Zante meldet man uns aus
Athen, 25. April: Nach einen Telegramm des Miniſters
Dragumis an Trikupis bleiben alle Nachrichten über die Kata
ſtrophe in Zante weit hinter der Wirklichkeit zurück. Auf der
ganzen Jnfel ſind keine 200 Häuſer bewohnbar,,
alle übrigen ſind eingeſtürzt. Aus den Trümmern werden noch
fortgeſetzt Leichen hervorgeholt; ſämmtliche Straßen ſind un
paſſirbar. Bei Riven Kyroneri und Eſtrwomennos iſt das
Meer dreißig Meter zurück getreten. Die Frau des Prieſters
Fenofu wurde mit ihren zwei Kindern im Arm todt aufgefunden.
Außer griechiſchen und engliſchen iſt auch ein franzöſiſches
Panzerſchiff in Zante eingetroffen.

ien, 25. April. Nach einem amtlichen Bericht iſt in den
letzten Tagen in Kudrynce eine Choleraerkrankung
vorgekommen.
Der Eisgang auf dem Okgfluſſe hat bei Niſchnuv-Nowgorod große Verbeerungen unter den Schiffen ange-
richtet, welche dort am Kai überwinterten. Siebzig Flußfahrzeuge
verſchiedener Größe ſind vom Eis ſtark beſchädigt, vierzig ſind
geſunken. Vierzehn Fahrzeuge bat das Eis mit fortgeriſſen,
auch 3 Dampfer ſind ſchwer beſchädigt. Ein Verluſt an Menſchen
iſt nicht zu beklagen, der materielle Schaden iſt aber ſehr groß.

Aus NewYork berichtet die dortige „Handelszeitung“:
Jn der Real-Eſtate-Exchange gelangte während der letzten Tage
die berühmte Briefmarkenſ ſammlung des F. de Coppet
zur Verſteigerung, die nur Marken von Staaten der weſtlichen
Hemiſphäre, darunter jedoch große Seltenheiten enthält. Die
ſeltenſte Ver. Stagten-Marke, eine Zweicentsmarke vom Jahre
1850, erſtand R. F. Albrecht für 1000 Dollars. Für die Aus-
gabe von 1856 zahlte Thorne 427 Dollars, während die Provi
ſorien von 1864, Zweicents- und Viercentsmarken, von Albrecht
für 522, bez. 900 Dollars erworben wurden. Für eine überaus
ſeltene Britiſch Guinea Zweicentsmarke, Ausgabe von 1850,
ſowie eine gleiche Viercentsmarke vom Jahre 1862 wurden Lieb-
haberpreiſe von 1010 und 900 Dollars bezahlt u. ſ. w. Die be
deutendſten Sammler New-Yorks waren perſönlich anweſend,
doch hatten auch mehrere Sammler des Weſtens und Kanadas
ſich aufgemacht, um die Gelegenheit nicht zu verſäumen, während
die bedeutenden europäiſchen Händler ihre Ordres New-Yorker
Vertretern überſandt hatten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
„7 Bozen, 26. April. Der Schriftſteller Eduard

Schmidt ans Weißenfels, ein gebürtiger Berliner und Se-
kretär der preußiſchen Nationalverſammlung 1849--1850 iſt hier
an einem Blutſturz geſtorben.

Perſonalien.
Dem Ober-PoſtkaſſenKaſſirer Theile in Leipzig iſt

bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungs
rath verliehen, der von dem Provinzial-Landtag der Provinz
Pommern vollzogenen Wahl des Regierungs-Aſſeſſors a. D.
Hoeppner auf Tennin im Kreiſe Uſedom-Wollin zum Lan-
r gekt er der Provinz Pommern die Beſtätigung ertheilt

orden.

Aus dem Reg -Bez. Merſeburg, 25. April. (Ueber
den Stand der Saaten) ſchreibt der Reichs-Anzeiger:
gen Regierungsbezirk Merſeburg haben die Saaten, da

e durch eine reichliche Schneedecke geſchützt waren, unter der
heftigen Kälte im Janudr nur ganz vereinzelt etwas gelitten.
Die ſpäter eingetretene milde und feuchte Witterung beguünſtigte
dagegen ihre Entwickelung. Roggen und Weizen zeigen faſt
überall einen üppigen Wuchs. Auch der Stand von Klee und
anderen Futterkräutern iſt meiſt gut, wenn ſich auch hier in
Folge der großen des vergangenen Herbſtes ſtellenweiſe
Lücken zeigen. Die Obſtbäume haben reichlich Blütherknospen
angeſetzt.

„5 Worbis, 25. April. (39 Schafe) einer Herde, die der
Schäfer trotz des Verbotes des Bahnwärters in der Nähe des
Dorfes Hauſen noch über die Bahn trieb, ſind vom Frank
furt-Berliner laßt zermalmt worden. Der Zug mußte Halt
machen und von Fleiſch und Fellfetzen gereinigt werden.

NB. n erſ a. S., 25. April. (Zu Gunſten derMilitärvorlage) fand geſtern eine große Verſammlung in
der Reichskrone hierſelbſt ſtatt, welche von Freunden der Vor
lage überaus zablreich beſucht war. Nach einem überzeugenden
Vorlrage des Herrn Juſtizrath Wilde wurde folgende Reſo-
lution, welche auch dem Reichskanzler überſandt werden ſoll,
angenommen: „Die in Naumburg heute zahlreich verſammelten,
verſchiedenen Parteien angehörigen Wähler aus Stadt und
Land des Kreiſes Naumburg halten die Durchführung der im
Reichstage eingebrachten Militärvorlage für eine politiſche Noth-
wendigkeit und erſuchen den Reichstag auf das dringendſte, dieſe
Vorlage anzunehmen; das deutſche Volk iſt opferwillig und
leiſtungs fähig genug, die erhöhten Laſten zu tragen.“

Reuhaldensleben, 25. April. (Bund der Land
wirthe. Unglücksfall. Schulaungelegenheät.)Vorgeſtern Nachmittag tagte im Ehlertſchen Gaſthofe eine Ver
ſammlung des Bezirksvereins des deutſchen Bauern
bundes unter dem Vorſitz des Amtmanns Lipke-Dönſtedt.
Jn der Verſammlung wurde die Frage geſtellt, ob der Veyein
geneigt ſei, dem Bunde der Landwirthe beizutreten ünd
in die Umwandlung des Vereins in einen Bezirksverband des
Bundes, umfaſſend den Kreis Neubaldensleben, zu willigen.
Die Frage fand allgemeine Zuſtimmung Bei der BVe-
ſprechung des Programms des Bundes wurde beſonders betont,
daß die Stellung zum Antiſemitismus wie zum Bimetallismus
Jedermanns Privatfache bleiben müſſe; die meiſten übrigen
Programmpunkte fanden die Billigung der Verſammlung Nach-
dem noch für die Annahme der Militärvorlage geſprochen und
die Mahnung zur Einmuthigkeit in der Verfolgung der geſteckten
wirthſchaftlichen und politiſchen Ziele, wie zur Reichstreue er
gangen war, wurde die Sitzung geſchloſſen. Am vorigen
Donnerstag ſlürzte der 23 jährige Sohn des vor 3 Jahren ver-
ſtorbenen Amtsrath Schröder zu Alvensleben bei einem
Spazierritt, blieb im Steigbügel hängen und wurde eine Strecke
geſchleift, wobei er ſo erhebliche Kopfverlelzungen erlitt, daß er,
der einzige Sohn der Familie, geſtern denſelben erlegen iſt.
Jn der Bürgerſchnlfrage hat auf Vorſchlag des Magi-
ſlrats die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, die beiden
Bürgerſchulen in ihrer zeitigen Geſtalt als Schulen, die nach dem
Plane einer Mittelſchule arbeiten, weiter fortbeſtehen zu laſſen
und die Zahlung der Dienſtalterszulagen in der Höhe der der
Volksſchullehrern gewährten ſtaatlichen Dienſtalterszulagen von
1. April d. J. ab auf die ſtädtiſche Schulkaſſe zu übernehmen.

S Nordbanſen, 25. April. (Kindesleiche aufge-
funden.) Heute Vormittag wurde hier unter dem Bette eines
Dienſtmädchens in einer Pappſchachtel der Leichnam eines heim-
lich geborenen Kindes aufgefunden, welcher bereits 3 bis 4 Tage
dort gelegen hatte. Das Dienſtmädchen iſt in Haft genommen
worden.

S Coburg, 25. April. (Der Landtag des Herzogthums Coburg) iſt, wie die „Cob. Ztg.“ meldet, auf den
4. Mai d. J. nach Coburg einberufen worden. Der Staats
haushalts-Etat, für die mit dem 1. Juli d. J. beginuende neue
Finanzperiode für 1893 bis 1897 wird den hauptſächlichſten Be
rathungsgegenſtand bilden.

S Gotha, 25. April. (Saat,en ſtand. Nach den ange
ſtellten Erhebungen berechtigt der Stand der Saaten Mitte des
Monats April im Herzogibum Coburg bei Winter-Weizen zu
Note 1,0, bei Winter-Roggen zu Note 1,1, bei Klee (Luzerne) zu
Note 4,8; im Herzogthum Gotha bei Winter-Weizen zu Note
2,8, bei Winter-Roggen zu Note 2,4, bei Klee d zu Note
3,1, im Durchſchuitt bei Winter-Weizen zu Note 2,3 bei Klee
(Luzerne) zu Note 3,7. Durch die Nr. 1 wird die Ausſicht auf
eine ſehr gute, durch Nr. 2 auf eine gute, durch Nr. 3 auf eine
mittlere (durchſchnittliche), durch Nr. 4 auf, eine geringe, durch
Nr. 5 auf eine ſehr geringe Ernte ausgedrückt. Die Sommer-
ſaaten ſind in den Herzogthümern infolge anhaltender Kälte und
außergewöhnlicher Trockenheit in der Entwicklung ſo zurückge--
blieben, daß ein Urtheil noch nicht abgegeben werden kann,
außerdem haben die ſämmtlichen Sagten in einzelnen Bezirken
des Herzogthums Gotha durch Mäuſefraß gelitten. Wegen Ans-
winterung ſind von der Anbaufläche des Winterweizens 2 o
des Klees 30 umgepflügt.

Eiſenach, 25. April. (Der Großhexzog) von Sachſen
hat ſich geſtern nach der Wartburg begeben, wo er längere
Zeit zu verweilen gedenkt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. April.
Der Nachdruc unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-

angabe geſtattet.

Gebrauch des Saulewaſſers und Saale-Eiſes
geſtattet! Das Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten in
Berlin hat jetzt den Genuß von Saalewaſſer und Saale-
Eis, welches in der Saale unterhalb Nietleben entnommen
iſt, für ungefährlich erklärt. Die Polizei- Verordnung des
Herrn Regſerungs-Präſidenten, welche den Genuß verbietet,
wird nunmehr aufgehoben. Eine bezügl. amtliche Bekannt-
machung folgt demnächſt.

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen.
Kali-Jndnuſtrie. Aus Staßfurt wird der Magdeb. Ztga

mitgetheilt, daß zwiſchen dem Syndikat und der Gewerk-
ſchaft. Wilhelmshall nunmehr auch eine Verſtändigung
wegen Verarbeitung der letzterer zuſtehenden Rate an der Kar
nallit-Förderung für Foabrikzwecke 3000 Etr. im Aubeitstagſtattgefunden bat. Dieſe Menge wird von den Kaliwerken
Aſchersleben mit verarbeitet, welches Werk obnebin ſchon
einen großen Antheil an der Förderung hat, und demnach über
ausgedehnte Anlagen zu verſügen ſcheint, um ohne Weiteres
auch noch die vorerwähnten 15 Doppelladungen Karnallit täglich
mit verarbeiten zu können.

London, 25. April. Nach einer Mittheilung des „Stau-
gard“ werden die Bankhänſer die ſich mit der Ausgabe der
argentiniſchen Werthe beſaßten, Ende dieſer Woche der
argentiniſchen Regierung mit Vorſchlägen zur Regelung der
ſchwebenden Fragen näher treten ohne die Jnhaber der Tiüres
zu befragen, um jedem Streitfall vorzubeugen.

Letzte Nachrichten.
Brüſſel, 26. April. Die Verhaftung des Anarchiſten

Cipriania, welcher wiederholt hier plötzlich eingetroffen
und wieder verſchwunden war und jetzt angeblich in der
Umgegend Bruüſſels verſteckt lebt, ſoll bevorſtehend ſein.
Cipriania wird beſchuldigt, ſämmtliche Dynamitattentate
des vorigen Jahres geleitet und Mathieu, Blacide,
Schouppe und Meunier zur Ausführung der Attentate
beauftragt zu haben.

New-Hork, 26. April. Der Dampfer „Karl“ iſt mit
3 400 000 Dollar Gold nach Europa abgegangen.

Chicago, 26. April. Die „Berl. Neueſten Nachr.“
melden: 160 Mann kolumbiſcher Garde, v den Polizei
dienſt der Ausſtellung verſehen, reichten ihre Entlaſſung
ein, weil ſie zu wenig honorirt werden. Der vom
Zyklon verurſachte Schaden am Michiganſee beträgt drei
Millionen Dollars; 9 Menſchen kamen ums Leben. Das
Rieſengebäude Trokadero, welches, im Genre des Ronacher-
Theaters erbaut, übermorgen eröffnet werden ſollte, iſt
heute abgebrannt. 4 Perſonen ſind todt, mehrere ver-
wundet.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null-

Saale und Unſtrut-
Fall Wuchtalle. 5 25. April 1,68126. April 1,68)

c rackr t e e FöStraußfurt l 9 mAlsleben 124. April 114 Sioceril 11,10 o
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n l „Apri 39 0 wem. Raffinade 26,75 29,25 M. 25,76 29,26 M. Berkin, 25. Aprik. Male per t660 Lilgr. Koco ſeſt. Tern ne zeigerdn Drb en 24 Ar i 25 April 4 93 5 Gem. ehe I. 26,25 M. 28,60 F Eckündigt Con. Kündigungspreis Mk., Koco e vik., na ual. y. g
Wi b e 6,79 S 7 4 Kriſtallzucker t. M. M. dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per Aprii-Mai bez.Piunghera 7182 180 02 Kriſiallzuder i. M. p; WMel Juni ber V S ntt 110,23 7, bez, p. Juli-Aug. t11-- te Mia urg 2 epdenz am 25. Argil: Sehr ſeſt. 12 kez per Sept Okt. t13,5--111,25 bez. eBardy tn 733 i 0,06 g3 4 n e ar V Mag toor- Kochwaare 160 205 Mk. dez., Hutterwaare 135 140 Poſt

i 7 a o n 7 r na nalität.h Wittenberge) 188 Ux2 0,06 23. April. 25. April. Wien, 21 April. Mais per MaiJuni 5,11 Gd., 5,14 Br., Hafer ver d3 e 77 o 8 r Zucker 7 M. be wonnen M. Frühjahr 6 22 GOd 6,27 BrJ v 75 5 e u a. e J im Wind Oſt. Korn J t R New- York 21. April. (Telegramm.) Maie New) per April 49314 ver Dien Nachpr. Rend. 75, 13,50 14,30 M. 12,50 14 60 VDiai 491ſ8 per Juli 501ſg. erſcha 3 Om Tendenz am 25. April. Vormittags 11 Uhr feſt verit M un e. o n. 100 4uerenn in uh m Berlig, 25. Amtl. dioggeu r. O u. er ic Waaren- und Prodnktenberichte. vrutio ſie Eec iahine hen elnet. Kundin ev eis 18,10 in etn Getreide. A. Hohzucer Produit Baſis 88 Proctst der dieſen Monat ſ8,05— 188. Mt. bez. Durchſchnittöpr. i der er eBerlin, 25. April. Die ſichtharen Hindelsror äthe in den nordamerikaniſchen a. frei auf Speicher Magdeburg Mai 18,05- 18.25 bez., per MaiJuni 18,15 18,55 bez per Juni- Juli 18,30 18,
h Staaten haben ſich verkleinert für Weizen um 1,227,0060 Buſhels auf 174,871 6600 otizlo bez per JuliAug. per Aug Sept. per Sept Okt. bez. rt gegen 56, 000 Vuſhels, Mais um 1,477,000 auf 22,329,00 Bu hels gegen 13,806, d. frei an Bord Hamburg Berlin, 25. April. Weizenmehl Nr. 66 21,75 19,75 bez. Nr. 0 19,

m 90 2uſhels in der Vorwoche. Weizen hatte mäßigen Handel zu feſten Preiſen. April bez., 16,90 Dr., 17,70 Gd. 17,5 bez. Heine Marken Uber Rotiz dezahlt. Roggenmehl Kr. 0 u.n Roggen war mit den Bahnen ſchwach zu eſührt und mangelte heute an größeren Mai 16871ſ2, ej. 16,07i52 VBr, 75 Od, 18,5- 17,5 bez. do. f. Marken Ro. 9 u. 19,5 18,5bez Hr. 0 1,5 Mk. öher
Umſätzen in ſchwizumenden Lad ungen. Gerſte geſchäfteles Hafer in loco ſchwach. Juni 17 07 16,05 be r „I6,95 d. als No. O und 1 ver ſ00 Kilogramm Br. incl. Sack.Termine ſchleſſen öher. Mais ſteigend. Mehl feſt und beſſer bezahlt. Rüböl an Juli e 12152 r., 17,0 2 Gd. Paris, 25. April. Racmittag. (Swhtußdericht). Mehl matt, er Aprilfangs matter mit feſterem Schluß. Spiritus war ſtill und wenig verändert. Auguſt 17,30— 17,27152 bez. 172 ſ2 Br.,7,20 Sd, 40,10, per ver Mai 46,50, per MaiAug. 47,20, per Sept. Dez. 49,26.

d Berlin, 26. April. Weizen mit Ausſchluß von Ranyneizen per 1060 Kg. September ,80 vez., 15,80Pr. ſ6,75 Ed. New-Hork, 24. April. (Telegr.) Mehll loco feſt, Termine höher, getundſgt Co Tonnen, Kündigungepreis 69 Mk vez., Voren berDezember, 13921)2 13,95bez 13,90 Br. 13,85 Ed. Stärke. Kartoffelmehl.loco 64 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungegualität 9 Mk. vez, Durch Okto.Dezemb. b. Pr., 13,95 Gd Berlin, 22. April. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 99,60-19,50 Mr. Gr
l ſchnittspreis Pik dez., per dieſen Monat Mk. vez., per April-Pigi und per endenz feſt Lartoffelmeblſtärke und Merl 16,50-—18 Mark, ſeuchte Kartoffelſtärke prompte
m u 9,75 7 S n ar Z. r Dis Relteſten de Kauſmaunſchaft z o Mark. Weizenſlärke, r u r d34 Juli- ;2, 9 2 163,26 Mk. bez., ver Auguſt- September Mk. bez., 38——-79 Mk., halli 40 41 Mk., abeſtärke 30 isn der Sepiember Ottober 645 et ded Saſto Der e eiten re eder Arte Sir eiedetee ein e o e em.d Noggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſteigend, gekündigt 400 Ton- v re Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg per Aorii gr. es für 160 Kilogr. ad Bahn bei Partien von mindeſtens 100 Kilog. wer
i nen, Kündigungepreis 139 Pit. dez. ioco 130 139 Mk. nach Qualität bez. Kefe- er Viagi 1682 per September ver Dezember 14,02 ruhig i z Hamburg, 24. April. Kartoſſelfabrikate. Tendenz Geſchäftslos. Preiſen xungedualität 157 Wir vez.,, inländiſcher, guter 156 737 Wik. ab Bahn dbez, Durch Bis April. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88i, Prozent nominell. Notirungen fur 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 18,75--
i ſhnlitepreis Mir bez. ver dieſen Monat Mt. bez, ver April Piai vDit. e „Wrißer Zuch an i r er e z olgramm per Apel 4675, ſ. Vit., Lieferung 8,70— 19,25 Pit., Hartoſſelmehl. Primawaare i8,80—-19, b Mr

des. ver Mai- Juni 1565-135-- Mt. bez, ver Juni Suit 113 Sr. der Mai ver Tiri Auguſt 77 Otto ber Dezmter s ig Lieferung 18,50—19,00 Wik., Superiorſtärke 19,00 1W,50 Mit., Superiormehl i9,50-
des. per Juli- Auguſt i13,5— 143—141,58 Witt. vez., per AuguſtSeptember Mt. en i a t Zramm. 96 Prozent Jarazucker o 176f2 ruhig 50,0 war. S834 dez r FebtemderOttober 246,75 146—148,5 Mk. bez. Sütz n- Rohzucker loco 163ſ4 feſt. Stroh Hen de

r erſte per 1009 Ki n 17 iſ ie e nene Kaffee Halle 25,. April. (Strohpreſſe.) Langes Roggenſtroy (Harddn chh H Kilogr. loro m i i i Havre, 25. April. Telegramm ron Peimann und Ziegler u. Co 2,00-2,50 Mk. der Cent. MaſchinenStroh 1.20 Mk., Wieſenhen 3,70--4, Mark.t aſer per 1006 Kilogr. loco nur feine Wagre behauptet, Termine höher, ge Ap Teleg Torſſiren 1,20 Mt. der Eentner, Kl akündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 145 Mk. dez., loco 14 0 Mk. nach Quai NewYork ſchloß mit es Point Boiſſe. r d r J a r 8,00-—9,00 Mk. perh 2 de Lieferungéqualität 145 Mk. dez pommerſcher und preußiſcher mittel bis wann zie u r r 10 nie ehe r gut dauſen. April. Richtſtroh 4—4,60 Mk., Heu 8,
m guter 14 249 9 z. iner 150 153 Mk. i r mi i nn, r o. Kaffee grod average Sontos per März 20,00,t bis 9 Mir ſegrt h ger a t t n e e September ver ega ptet. s Serlin, 24. April. Die eute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe warene dieſen Monat Mk. bez, per April-Mai 144,75 145,5 Mk. bez, ver MaiJuni RewHort, 25. April Telegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low erdinary per für Richtſtroh 5,9024. 15 Mk. Heu 8.208. 10 Mk. für 100 Kilogr.

W Hil. bez. per Juni-Juli 145, 149 Mk bez., per Juli-Auguſt 142,5- 142 Mai z e Juli d Reachvittage Oood Eartoo der Ahrit gar r April. (Pol.-Präſ.) Richtüroh Mt., Hen div
m k. bez., per Auguſt Se r Mk. bez. eptember- Oktober 140,6— 140,20 Hamburg, 25. April. (Nachmittags.) Good average Santos per Aprilh bis 111 Hit. bez. R September Mk. tez, per Septemer-Orroker 120 dito per Mai 74ſ4 per September 7454 per Dezember 74 behauptet. Butter. Eier. Fleiſch. r
i Magdeburg, 25. April. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155— 160 Mk., Am ſt er am 25. April. (Telegramm.) Java- Kaſſe good odrinary 604ſ4. Nordhauſen, 25. April. Landvutter 2,09 Mk., Eßbutter 2,20--2,40 M

m Weißweizen 153- 156 Mk. bez., glaiter engliſcher Weizen 149 153 Mik., Rauhweizen Eier 2,70—2,85 per Schock. 0,90-—0,95 Pik. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3 einn 147 152 Pik., fremdländiſcher Mr. Roggen 133- 137 Mk., Chevalier Pelrolenm. Verlin, 24. April. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 20—1, Nozerſte 160 175 Mitk., Landgerſte 150 1868 Bik., Haſer 148 164 Mk. für 1000 Kilogr. Verlin, 25. April. Petroleum. (Naffinirtes Standard white) ver 100 z J Bauchfleiſch „00, 30 Wik., Schweinefleiſch 1,20- 60 Mk., Kalbſleiſch 6,80 1,60 a
Leipzig, 26. April. Weizen per 1060 Kilogramm netto loco inländ. neuer mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigungs J Hammelſleiſch 0,90-1,50 Pik., Butter 1,80--2,80 Mk. ver Kilogr. Eier 69 Stü geg

1 160— 103 Pik. dez. u. Br, do. auesländiſcher Mk. bez. u. Br., feſt. j vreis Mk. Loco er dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M. 2,40—4,00 k. tT. Roggen per 1090 Kilogr. netto loco inländ. 140- 142 Mk. bez. u. Br., do. aus Stettin 25. April. Petroleum loco 9,85. Kartoffeln. etw
ländiſcher Mk. bez. u. Br. feſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco NewYork 22. April (Telegr.) Raffinirtes Pelroleum Standard white Nordhauſen, 25. April. Kartoffeln 3,80 4,00 Mk. verBraugerſte 0—172 Mk. bz. u. Br., feinſte uber Rotiz, do. Mahl- und Futterwaare in New-Aorkb,45 Gd., do. Standard white in Philadelphig 2.49 Gd. Rohes Petro Berlin 24. April. (Kartoſfeln) per 100 Kilogramm 4-6 Mk

14 333 2 i t320—730 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 154 156 eum in New-Pork 8,20 do Pipeline Certiſicates ver Mai (s1f8 ſteti B II d Woll NoWik. bez. u. Br. do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br. Drewen, 25 April z afſinirtes Petroleum ſtill torg 5,8 Hr. Leipzig, 25. April ſen Zeit: La Plata Contrakt S265 v igsberg, 25. April. Weizen unverändert, Roggen ſteigend, loco per Tr pee ver h b April. u u verge B Mai 5 so vo n r mit r v Aug. 3.9200 Miart S

0 gwi 9 v t veiß, 7 e z. ri 2,* a y J Mk. i 9, 95,94, 25Pfd. W. 124. Gerſte unverändert. Hafer behauptet, loco per 2000 der e ar. r., p i c J 30750 De Marg 4,00 Mark. Tagesumſat 60,006 tref
t Danzig, 25. April. Weizen loco unreränd., Umſatz 20 Tonnen, Bunt und Hamburg, 25. April. Petroleum ruhig Standard white loco 5,20 Br t upte t mun9 hellſarbig n do. reübunt n do. hochbunt un weiß 148, Reguli- ver Auzuſt Dezember 5,0 Br. r er r h u e re krthmaßticher umſagh Zzungeépreis zu ſreiem Verkehr 15*, do. per Aprik-Mai Tranſit 125 Pfd 127,00. Spiritus. rooo V. Ruhig e 1) (Anfangöbericht.) Mi zenn Roggen loco unveränd inländiſcher ver 120 Pfd. 122, do. polniſcher oder ruſſiſcher Berlin, 25. April. Spiritus mit 80 Mark Verbranchsabgade per160 Liverpool 3 Apri achmitta Baumwolle. Umſah 5000 B. davon für gla

Tranſit 102, Regulirungspreis zum freien Verkehr 122,00, do. per April-Pai Tranſit J Liter à 100 Proc. 10000 Proc,. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge Spekulation u Exbort do V. Träge t
h 120 Pfd. 104,00. Gerſte große loco 126,00. Gerſte kleine loco 110. Hafer preis Pik. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat. i l balloco 133,00. Spiritue mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 1102,000 Liter. Kün t t a. M detalle. Kilogr. balBreslau, 25. April. Roggen per April 133,0, per April-Mai 134,00 Mr., digungévr., 35,00 Mark. Loco mit Faß. ver dieſen Monat und 1 Frankfurt g. M., 24. April. Hochhaltiges Silber in Barren per ar.

per MaiJuni 135,00 Pr. bez. ver April Mai 35, 35,3 2 er MaiJuni?s, 25,8 35,22 113,60 Br. r in um IdiſStettin, 25. April. Weizen rubig loco 150 126, ver April-Mai 7,00, bz. AuguſtSeptember 36, 36,5- 36,7 b. 25. Apri u P umſatzlos.per MaiJuni 157,00. Roggen ün eränd., (oco 129 332, per April-Mai 133,50, Nordhauſen 25. April. Branntwein 45 00 für 100 Kg. ohne Faß ab Am ſter da m, 25. Apri l Bancaziun 5531s. Loren Eit ſyſt
ver PMatJuni 134 00. Pommerſcher Hafer koco ſ36— 145. Brennerei 69.00-62,00 Mk. V antwein 40 0ſ0 für 100 Ka desgleichen 55,00 57,00 i „Rotterdam, 5 t (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. K

Kböln, 25. April. Weizen hieſiger loco 16,25, fremder loco 17,76, per Mai Piark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die eipzig). Zinn Vanka 56 Bi eton 547 ren M. H. Lorenz u. Cie. n
36,20, per Rorember Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco i6,76, per Handelskam mer notirt endon, 25. April. Abend. Telegramm der Herren Pi. H. noc4 Mai 14,10, ver November Hafer hieſiger loco 18,75, fremder Poſen, 25. April. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 63,49 do. loco ohne Leivzig). Zinn 333ſs Auſtral Sr. m. 97ſg Lſirl,, Zinn 93 18Mannheim, 25 April. Weizen per Mai 6,7 ver Juli ſé,70, ver No Faß der) 33,80 feſſer. r London, 25. April. Blei ſpan. 9311 Lſtrl., engl. 97ſ8 Lſirl., nicvember 17,15. Roggen per Mai (4,65, per Jnli 14,90, per November 15,60. Vresiau, 2. April. Spiritvs per 100 Liter 100 Procentexel. bo Mart eſtrl,, r Lſtrl. ar a 41 3ig y, 3 Monat 44314 bez ſtel

Haſer per Mai 14,9 per Juli 15,20, per November 4,45. Verbrauchésabgaben per April b5,40, do. do. 70 Mork Perbrauchsabgaben per 5. Ab Mili- Kupfer l Ais v. r i Mi ed Numbers eHamburg, 25. April. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco neuer 166 April 3,75, do. do. per April-Mai 32,75, do. do. per MaiJuni las gow, 25. April. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. r die
dis 9. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 134-136, ruſſiſcher Stettin, 25. April. Spiritus loce behauptet mit 70 M. Konſumſieuer 35,20 warrants 10 h. 9 3. Ftetig. ix bers t s 40 sh, 8 d Jloco ſeſt, Tranſito 103. Hafer feſt, Gerſie feſt. per April-Piagi 34,20. Auguſt September 365,70. Glasgow, 2. April. (Schluß). Mixed numbers warran n. 8 d. Hä4 W 2 i Früh Avri r i 23 Glasgow, 21. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigenc Wien, 25. April. Weizen per Frühjahr 8,14 Gd., 8,19 Br., per Herbſt 2,33 Hamburg, 25. April. Spiritne loco ſtill per April Mai 231ſ8 Br.,per. 7g- che des vorigen Jahres5 Gd., 836 Br. Hoggen per Frühjahr 7,03 Gd., 7,08 Br., ber Mai-Junl 7,92 Gd., Juni-Juli 237fs Br., ver Juli-Anguſt 21154 Br., ver AuguſtSeptember 201ſ9 Vr, ſ Woche 76.3 Tons gegen 7620 Tons in derſelben Woche des bar t ſta

üq 8 (8 Br, i 2 70 Dou., Eiſen vir. 1 Coltues7,07 Br. Hafer per Frühjahr 6,20 Gd. 6,26 Br. Paris, 25. April. Sviritue matt April 48,60 ver Piai 48,75 21,7 ewyork, 22. April. Zinn Straits 20,75 Doll., blePeſt, 25. April. Weizen loco ruhig, per Frühjahr 7,79 Gd., 7,81 Br., per Mai- Auguſt 48,75, per September Dezember 44.25. c „75 Doll.
ber MaiJuni 7,79 Gd., 7,81 Br per Heröſt 8,09 Gd 8,11 Br. Hafer per Oele. Oelſagten. Feittwagren Viehmärkte. Laörühjahr 6,97 Gd., 6,09 Br. per Herbſt 05 Gd., 90 Br. Verlig, 25. April. giubol ver 100 e mit Faß ſteigend. Gekündi Hamburg, 24. April. (Originalbericht der a a m Schweine ſck

i Paris, 265. April. (Anſangébericht.) Weizen ruhig, per April 21,00, ver Gentner Künvdigungepreis 49,/0 Mark. Loco mit Faß a Faß einndig markt auf dem Viehhofe Sternſchanze vom 16. bis 22. April. Beſte ſchwere reine chMat 2i, Per Mai- Auguſt 21,50, per September Dezember 22,4 Nogger J Tat p r n e r Schweine 54-65 Mk., ſchwere Mittelwaare 26--57 Mk. leichte Mittelwaare 55-— 65 Ai S s dieſen Monat Mk., ver April-Mai 50,5 Mk., per Diai-Juni Mk. 2 uruhig, per April 14, 0, ver September Dezember 5,10. Stettan, 25. Sprik. Rüböl loco ſtill ger Aprii-Vigi 49,75 Sept sering re Mittelwaare 54 s Mk. Sauen nach Qualttät 45- 52 Mk.aris, 25. April. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Vpril 20,90, ver tember Dätober v a „49,78 per Sep v m bur g, 24. April. (Original- Bericht der Notirungs Commiſſion)
Mai 21,10, ver MaiAuguſt 21,40, per September Dezember 22,30. Roggen emve Leipzug, 25 I ril. Rubdl per 100 Kg. routo ohne Faß flüſſiges 50 M Dem, heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ganzen
matt, Per April 14,30, ver September Dezember 15,00. b geſroreneb Pr. tz. Flaner. ges o or 5863 Rinder u. 2806 Schafe. Unter dent erſten r ſich 2045 Rinder a. Dänem.

Amſterdam, 26. April. Weizen per Mai 178, per Rovember 185. Roggen es Leipzig, Raps ver 100 Kilog. retto das aus dem ZInland ſtammende Vieh rertheilt ſich der Herkunftt per Digi 23, Aer Oktober a. Leid ſig, Rovstucen ver ſ00 Kilogrk. reito Mk. bez. nach aus Hannover Mecklenburg, Schleswig Holſtein. nAutwerpen, 25. April. Weizen feſt. Roggen behauptet Hafer be n. Ruvdl loco bo, ch, per Mai 53,70, per Oktober 34,00 Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. 1. Qualität4 hauptet. Gerſte behauptet. Breslau, 25 Aprik. Rüvhl per April 62,00, ver April- Mai 52 do Ochſen u Onienen —59— Mk., 2. Oualität Ochſen und Quinen 20--53 Mk., in e
Haſer loco 4,90. Parie, April. (Telegramm.) diudöl matt ber ver Apri Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vom Snlande, und zwar ihrer Herkunft nachZwar o 25, April. eitel und Aue ſetig. 60,2per MaiA guſt 50,50,. September Dezember 61,25 er Apri us Hannorer, Viecklenburg, SchleéwigHolſtein, Hezghit wurde für 1. Qualität

London, 25. April. An der Küſte 4 Weizenladnngen angeboten Bper s Fu t eſtoffe und Dün gemnittel 60 Mt. 2 Qualität 49—53 M., 9. Qualität 42— 45 Mk. der Handel in Rindern
New York, 24. April. Rother Winterweizen loco 771 Wetreidefracht 1. Futterſto i t t el. und Schafen war ſchleppend. Veriaden wurden 300 Rinder, er Schafe. UnrerRoiher Weizen ver April 7 per Mai 769,, ver Juli 787 ver Auguſt 86. O omburg 24. April. Futterſtofſe7 Palmkuchen, deutſche 110 Mark für kauft blieben Rinder 357 Schafe.
New-Hork, 25. April. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den 1900 K. Cocosnuſkuchen, deutſche, 150, Mk. für 3000 Baumwollſaatkuchene atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Broßbrltamien 84 000, do. nach 28 Mark ſür 1000 e. Crdnußkuchen 130 do Mark für 1000 u je nach Qual

Frankreich 31000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 7.06, von Kalifornien nach Rapskuchen 115 Mark für 1000 X. Leinkuchen 145 Mark für 1000 kg. Palm Verlag der Alliingeſenſchaft Halliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Oregon nach Großbritannien 46000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts. kernſchr t 20- Max für o Kilogr. 10 en. 7102 40 e Verantwort ch Redakteure: Chefredaklenr Wilhelm. Anthontytzucker. „'„Londo,n,21 April. Chiliſalpetar 10 eb. 71ſ2 a. für gewöhnliche, 10 ſyr Politit Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten

t Magdeburger Vörſe- 712 für chemiſche Sorten 3 r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undl. Preile a greifbare Waare 4 vülſenfrüchte. Muſik Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und önſeraken-A. Mit Verbrauchéſteuer Leipzig, 25. April. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,18- 9,22 Mk. theil ſämmtlich in palle,
24. April. 26. April bez. u. Br. t r Sprechſtunden: Chefredktenr Anthony von 91912 Uhr Redakteur DuBrodrafſinade 90, M. 30, M. Berlin, 23. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 24-40 Mit Gebenslebeu v. 9--12 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahmen GeſchäftsBrodraſſinade II. M Seiſebo nen weiße 20 Mk. Linſen 90 59 ver Liloar angelegenbeiten iſt geöſſnet von Abr Vormitagé bie 7 Uhr Abend sSSGGGGGSGS3EGSSSSSGGGEGreree ÜÄ ee Zf. 3 3 3 r. Zf. eBerliner Börse vom 25. April. Ruhſ. Vodenered. Pſobr z Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Bangen ehe ren Mjol roi, 100 Umrechnungs en

i do. Cntr.Bder.-Pſfandb.) 5 5910 Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 130,50 G 1 Fl. öſlerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.weikenſerſche und dent Rnwäniſche Rente 4 832 r r 5 Pomm. Hyp.-B. I1I.-- E. 4 191,50b3 n S 1 Mk. 25 J. 100 Rubel
do. do. 379 101/200 F. Staat &Dbl. et d do. do. in. Gold 5 ver ra4 3 20 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 Mk.do. do. 30 087,10 G 2 1103.50 DuxPrag Gold 5 ehe e 2Vah. conſol Staete Meter gen h e ehe ger 3 c e Wegſel. e e Serbiſche Rente v. 1884 s 79,500 alte Preuß Eentralbodener.Br. g!.v Staats Anl. v. r809 102, b do. do. v. 1886 n do. do. v do. von 1890 ſag tv e je t 2 3o. Staats Sch.Sch. 31 100,90 do. do. rg.Ne do. o I31,,197 356 g 0do. Prämien-Anleſhe 33 185,00 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Rordweſibahn 5 Preuß. Hyp. Br. 55 5 on äßr: 8 JiBerliner St.-Oblig. abgeſt. 9 99,5003 jtäts-Acti do. do. u. B. 5 v do. erdo. do. geren 7188,3005 PrioritätsActien- do. do. So 168 2 Paris 100 Fres. s T. 8128Breslauer Stadt-Obligat. 4* Dividende 18911892 Oeſterreich. Südbahn 3 do do. W S J 3Bremer An eihe 80, 87, 88. 99,603 do. do. 5 Süddentſche Bodener.“ Petersdurg 5 S. K. tdo. 1892 3 008 AachenMaſtricht 3 2 on Neichenberg-Pardub. do di plos döe e do v d ül. alte erh Stadt- Anleihe 3 r n 1010 201,75b5 Ungar. Nordoſtbahn b 32198,00v Wien Oeſt. W. i. t e eramturger St eni Buſchtiehrader Bahn La. B. ſo do. do. oid 5 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 266,o. St Anleihe 86 3 8“30bz DuxBodenbach 12 t Jedo. amort. s Dercmand Enſchede St.Pr. 49 115,106b5 Große Ruſf. Stagtsb. gar. 39 Induſtrie Geſenichaften. Gold, Silber und Papiergeld
do. do. 91 9 2003 Galiz. Carl-Ludwigébahn 15 756 JwangorodDombrowo gar (4 Dividende 189)11892 old, er a WiertMagdeburger StadtAnleihe Soltharddahn 6 164, 10b3 Kursk-Kiew gar. 8& Anhalter Maſchinenb.A. a o 61,30 1t 4 AiverſadteBlankendurg e er ger Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 132, bz G Dollars r etWeimar. Stadt-Anl. v. 1888 r r ura-Simplon o 861,706) Rjäſan-Koslow gar. 4 Berlin Anh. Maſch. 11 10 132/00030 Ducaten per St. (9,69 dBerliner 5 115,25b5 Piecklenb. Südbahn St.-Pr.] o (46 50b3 Rüufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Berl. Maſch. Schwarglopff i i 215,006 Jmperials per St. T.do. a MainzLudwigshaſen 42 4116.50b2 Transcaucaſiſche gar. 3 Eröllwitzer hopierſacht 7 7 i 126008 Napoleonsd'or per St. 16,255b3 ddo. 4 1065,60 G MarienburgMlawka 11/21 2 88,60bz Warſchau Wiener Deutſche Contin.Gas et Souvereigns per St. 20,12 GKur und Neumärkiſche (3 do. o. St. Pr. 5 5 111,50 G Gotthardbahn 4 103,10630 Gianziger Zuckerfabr 1215] 12 tis 75 b Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,12v3
do. neue 31 b h ar. 4 4 1101,90B Bank, Hypoth.en. Creditb.Actien Sreopiner Werte 83000 ranz. Banknoten per 00 Fres. d dGeptral. 4 tz Deſrre d ordnen 3 n Zinſen W v. 1. ausgen. Reichsbank 41 SruſsnWert :0 10 1202,75 irre r wert endet r z
o. o. e o. u n Diviil 9 Maſchinenfabrit 35 35 259,7663 o. Silbercoup. 16.do. do. t do. Südbahn e 10 63 er w. h Bee i i in Ruiſ. Banknoten ver 100 R. 1213,2562 e che 3 re Oſipreußiſche e 757 r 150e ette, Lib. e. in 1T Pommerſche i do. o. St.-Pr. Hann. oth. 151253 10 Kördiedorſer Zuckerfabrik 2 us8, tobz G zdo 1o2 Nuſſ. Stagtsbahyn gar. 31 n e Lvvery 213 4 e Leopoldshall, chem. a 3 80,25bz G Leipziger Börse vom 25. Aprik

Poſenſche, nene 4 9b5 do. Südweſibohn gar. 5,451 76,40b3 Deutſche Bant à e ev Magdedurget Allg. Has 112 s e bördo. do. 3577 Saalbahn x S 27 Deutſche Genoſſenſch. Bank s 6 1119,006 Magdeburger Baubonk 2 293,756 3f.Süchſiſche 4 re rr do. St. Pr. i /2 94,70B Disconto- Geſellſchaft 7 7 i88, o Magdeburger Straßenbahn 6 6 1145,00 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Schleſiſche, altlandſch. 9 3 Warſchau Wiener e Dresdner Bank s 5 148,5065 Nordhäuſer Tapetenfabrit 7 32 31195,756 Credit, Verein 3297 80 Odo. neue 312 9 WeinmarGera a b 18, ob Gothaer Privatbank 32 Pommerſche Maſchinen 5 73,00 Creditbr. des Sächſ. Landw.Weſtpreußiſche 5 do. do. St. Pr. 32 3192 89, o. Grundcreditbank 32 97290,75b Staßfurt, chem. Fabrik s s 1153,60b3 Credit Verein 3 vd Kur und Neumärkiſch 4 103,30 Werrabahv 6, 8561,60 b Fö. junge 4090 E. 6 6 09,75 G Sudenburger Maſch.-Fabr.] 21 14 215etwoz v Schuldſch. d. Mansf. Hewkſch.2 4 r Leipziger t 9 812132,25 Zeitzer Maſchinenſfabri 20 20 251,50 G i v 99,00S e uhiſche z z i o 5 (v. 3s ob Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Hegheburger Bltrekan Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von s

7. Schleſſſche 4 103,3063 Obligationen P Privatbank o 15 109,:0 Anhalter Kohlenwerke 7 112 50 do. von 1879 (ev.) 4 29,00
Meininger 7 Fl.Looſe 18,30 G Maklerbank 5 4 16, 00b30 Bochum. Gußſtahl 626 123,9063Drannſchw. 20 T.eL. Pik. p. St. 1o4,708 Ja hen, Maſricht o o Mitteldeutſche Creditbant 5003 Lonſolidirte Marie 26 6 40,25 Altendargßeid St. A. 4 208,502
TölnMind. Prämien-Aul. 91 134.5083 Berg. Märk. III. B. z Nationalbank f. D. 84 91 16116,0065 Donnersmarckhütte conv. s 60023063 AuſſigTeplitz 4 146,507
Söchſiſche Reute 3 87,70 G gerh7. Potodam men C 3 99,75 b Oeſterreich Credit 7 er nene 4, t bober3 4- 7 edit- 91 I 32 Helſenkirchener 39,7 i anAusländiſhe Fonzs Braun weigiſche Bahn t e e We o e heuer Letzwerte 2 e eigen di u. Sporvant eArgentiniſche Gold Anleihe 5 19,756 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 en Hyp tet i t Bergwerke tonv. o ledo. do. äußere BreslauWarſchauer Bahn d Preuß. Hhpoih „Bank, Conto 233 5 33 125 00 do. St.-pr.) 2328,008 Crallw. Schuldverſchreidungen] 4 y26,000Chilen. Gold Anleihe 18899 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 Reichsban t s 72 bot Hörder Putten e 106 Haleſche StrasenbahnEgyptiſche Anleihe gar. 9 Halberßadt-Blankenburg 4 101,90 G Sichſiſche Bant 7 2 0 Königs und Laurahütte v (lios 208 Dis v. 18092 a 02,00

dhiice Arkſeähe r Weimoriſche Baur conv. ar e henen z Leipz. Malzfabr. SglendinDricgiſche Anleihe v. r I22,000 e Diagdeburger Bergwerke 53 20 235.256 Div. v. 223 1000 4 67,000do. conſ, VoldRente 4 MainzLudw. 68 69 (gar.) r 7 t do. St. Pr. B. 20 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. ieb 7501de Rente 5 do. von 1874 e Hhypotheken-Certiſicate. Riebed, Montan- Werke 7 ſ65. do Faertraſſnerieeſterreich. Silberrente 4 do. 76, 76 u. 78 couv. 4 [103,30 O Zf. KRoſid, Braunkohlen Werke 6 6 a 96 508 Div. e 113, ob 54 do. von 18 d. S eben 8 Huhſtahl 11 ev. oldrente do. raunſchw. Hannover 101,80 ächt „Tepliver Pr.-Obl. 250do. 1860er Looſe 5 Mecklenb. r Bad i do. do. 92 2 n un e e 2 b em 2 Sber ſchleſiſche Ia. J 7 Dertche Grundſrid,Danr l Tyhale, EiſenhüttenSt. pr. 9 s 107800 GrazKöſiacher do. v. 72 3

o. e 3 306 tegel 2 1261 o.do. Sofdrente Oßyreuhiſche Südbahr Deriſche H.Br. veri. i. v. Vehetede dir in Pras Turnauer vo

III. Orient-Anl. d Saalbahn do. Grunder. III. do. Lomdard u ergburg 4 Div. 192 4Präm.Anl. v. 1864] 5 WeimarGeraer rüch. 11 31 o 99,709 do. Privaidisc. 2 Wien Mansſelder Kaxe ſes.do. 1866] Werrabahr 1890 e 102,250 do. V 110. 131599,709 Bräſſel 29J h
GebanereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagale)
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